— 


Ueberſicht der Nachrichten. 

Briefe (die Bank, ein evangel. Geistlicher, Ta⸗ 
besneuigkeiten, ein Volksbuch von Eichholz). Aus 
Kön, Aachen (die perſönliche Sicherheit), Paderborn, 

dem Rhein und von der Saar. — Aus Minden | 

Gammer der Reichsräche), Dresden, Stuttgart und 


Berliner 


Verleger: 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


1 Gelegenheit entwickelten. Des Prinzen Arzt ſank 
St. königl. Hoh. ſofort abſtſegen um ihm beizuſtehen. 
| Dies menſchenfteundliche Bemühen war jedoch ohne 
Erfolg, da der Unglückliche bereits verſchieden war. 
Am Morgen des 22ſten fühlte ich mich verpflichtet, Se. 
königl. Hoheit zu erſuchen ſich zurückzuziehen. Das 
Treffen drohte ſehr ernſt zu werden, und ich vermochte 


Darmſtadt. — Polniſche Angelegenheiten. — Aus (s nicht, mit meiner Ehtfurcht für das preußiſche Kö⸗ 


R 


D 
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Wel; 4. März. — Se. 
der Iätranädigſt gerutht, dem Major v. Rh öden, Chef 
ten Javaliden⸗Compagnie; dem herzogl. ſächſiſchen 
Ge, Poltel⸗ Commiſſar und Etappen ⸗Inſp. Stöger 
dum tha und dem Bergamts⸗Aſſeſſor Röhr zu Bo: 
Rp in Weſtphalen den Rothen Adler = Orden vierter 
Dat, dem Kanzleidiener Torn au bei der Ober⸗Bau⸗ 
N, Mon zu Berlin und dem Ackergutsbeſitzer Jakob 
Ugandank zu Beelitz, im Zauchbelziſchen Kreife das 
Ay, tie Ehrenzeichen; fo wie dem Grafen Curt von 
witz die Kammerhetrnwürde zu verleihen. 
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8. Sich 
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bea kan 

ſichtigen Sich über Seinde nach Bombay zu bege⸗ 
Ben Feroz poor am 23, Dic. im beften Wohlſein. 
Uns nen Truppen unmöglich, mehr Kaltblütig⸗ 


Paris. — Aus Madrid. — Aus Oſtindien. 


J 


Nun elim, 3. März. — Se. Majeſtät der König 

Allergnädigſt geruht, 

bentozeweki zu Poſen bei 

taatsdienſte den Charakter als Geheimer Regie⸗ 

unge Rath zu verleihen. ü 

ade königl. Hoheiten: der Kronprinz und die 
onprinzeſſin von Bayern find von München 

eingetroffen und im königl. Schloſſe abgeſtlegen. 

eder General⸗Major und Commandeur der Tten Land⸗ 

We Betgebe, Freiherr v. Reitzenſtein, iſt aus dem 

Wdedurgſchen hier angekommen. 

neral⸗Major und Cemmandeur der Sten In⸗ 

Se Brigade, v. Voß, iſt nach Magdeburg, und 


Nat Excellenz der königl. hannoverſche Wirkliche Geh. 
b. Graf v. Blome, nach Hannover abgereifl, 


; lin, 2. März. — Ihre könlgl. Hoheiten der 
lenbbherzog und die Großherzogin von Meck⸗ 

trelitz ſind von Strelitz hier eingetroffen 
im königl. Schlo ö 


bug = General⸗Majot und Kommandant von Witten⸗ 
Bufſe, iſt von Wittenberg hier angekommen. 


1. A. Pr. 8.) 


aphiſche Dep 


„ königl. Hoheit des Prinzen Waldemar aus 
wirt Lager Ferojspoor nach Bombay meldet. Gegen-. 
iſt uns ein Schreiben des General⸗Gouverneurs 
Ge udien, Sir H. Hardinge, an den dieffeitigen k. 
d. Andten, aus dem Lager Feroz⸗poor vom 1. Januar 
d. kö atirt, zugegangen, welches über die Theilnahme 
rä ing. Hoheit des Prinzen Waldemar an dem 
ate der brittiſchen Truppen in Indien Nachrichten 
Idle ein lebhaft 
es, daß die auch. anderweit hierher gelangte 
ai der Arzt Sr. königl. Hoheit ſei an des Prin⸗ 
B „ von einer Kugel getroffen, gefallen, dadurch 
tigung erhält. Das Schreiben lautet: 


& „Lager Feroz⸗poor, den 1. Januar 1846, 
deen Inge 80 7 — meine beſten Wünſche zum 
lb ahr und zugleich den Ausdruck meiner Freude 
we derſönliche Wohlbefinden des Prinzen Walde⸗ 
r mit der Seinem erlauchten Haufe eigenen. 
und dem Unternehmungsgeiſte Seiner Lande⸗ 
in den letzten Treffen von Moodkee am 
er und von Feroz⸗ſhah vom 21. und 22ſten 


an meiner 


elchrockenhell 
oheit und di 


In Nr. 61 


nigshaus zu vereinigen, daß einer der Prinzen deſſelben, 
der bereits einer aflatifchen Schlacht beigewohnt und 
Sich höchlich in derſelden ausgezeichnet hatte, einer Ge⸗ 
fahr ſich blosſtellen ſollte, wozu Für Se, königl. Hoheit 
keine Nothwendigkeit vorhanden war. Mit großem Wi⸗ 
derſtreben willigte Se. königl. Hoh. ein, Sich nach Fe⸗ 
roz⸗poor zu begeben. Ich erlaube wir ferner zu bemer⸗ 
ken, daß Se. könjgl. Hoh. duech die Liebenswürdigkeit 
Seines Benehmens Sich die Ehrerbietung und Bewun⸗ 
derung aller Civil⸗ und Militalr⸗Beamten der oſtindi⸗ 


nland. 


dem Regierungs⸗ Rath 
ſeinem Ausſcheiden aus 


erbietigſten Wünſche Se. königl. Hoheit begleiten, wos 


Dleſe für Se. königl. Hoheit ſo allgemein gehegten 
Gefühle find erfreulich für mich ſeibſt, da ich, in Folge 
aller Erinnerungen und Zuneigung einen aufrichtigen 
Antheil an Allem nehme, was die Offiziere Ihrer Na: 
tion angeht. Ich habe die Ehre ic. H. Hardinge, 
General⸗ Gouverneur. 85 f 5 


2 
ee ſchrift: Berlin, den 22. Februar, unter Anderem fol⸗ 
gende Stelle: „Auch hörten wir mit Beſtimmtheit von 
Neuem das Gerücht, daß 3 Offiziere von der Poſener 
Garniſon implizit ſctien.“ Dieſes Gerücht entbehrt aber 
nach den vorliegenden offiziellen Anzeigen aller und jeder 
Begründung. 


A Berlin, 2. März. — Große Anerkennung fin: 
det es, daß die Hiefige Bank auf Veranlaſſung des 
Staatsminiſters Rother mit dem heutigen Tage den 
Disconto von Wechſeln und Darlehen um 1 pCt. 
berabgefegt hat, und demnach jetzt nur 4 pCt. nimmt. 
Für Eiſenbahn⸗Actien⸗Spekulanten hat dieſe, das reelle 
Geſchäft gewiß ſehr erleichternde Herabſetzung inſofeen 
keinen Weith, well jene größtenthrils mit Quittungs⸗ 
bogen (über unvollendete Eiſenbahnen) handeln, worauf 
die königl. Bank kein Darlehen macht. — Bei der 
jetzigen Theuerung der Lebensmittel wird hier allgemein 
der Wunſch laut, daß man nicht nur geſtatte, alle Ar⸗ 
ten von Lebensmitteln zollfrei einzuführen, fondern auch 
verbiete, dergleichen Lebensmittel auszuführen. Bel uns 
dürfte die Ausfuhr bel weitem die Einfuhr überſteigen. 
— Es iſt Hier höhern Orts zur Kenntniß gekommen, 
daß jüngſt in Altruppin einem verſtorbenen ergrauten 
Krieger, deſſen Lebenswandel immer moraliſch war, ein 
evangel. Geißlicher feine Theilnahme an der Beerdigung 
verſagte, weil der Verſtorbene lange Zeit die Kirche 
nicht beſucht hatte. Als dieſes Gerücht zu den Kame⸗ 
raden des Dahingeſchiedenen nach Neuruppin gedrungen 
war, beeilten ſich dieſelben ihrem wackern Kampfgenoſſen 
ein höchſt feierliches Begräbniß zu veranſtalten. Einer 
derſelben hielt am Grabe eine ſehr ergreifende Rede. 


ſſe abgeſtiegen. 


unſets Blattes haben wir 
eſche mitgetheilt, welche die Ab⸗ 


es Intereſſe erwecken. Beklagens⸗ 


nicht unberückſichtigt vorübergehen laſſen. — Die pieri⸗ 
— Partei De in der Priegnig bei dem gefunden 
Sinne der dortigen Bewohner nicht zu gedeihen. Selbſt 
in dem Fräulein⸗Stift „Zum heil. Grabe“, wo bie gar 
ſehr fromme ebtiſſin Fräul. v. Schlerſtaedt mit ihrem 
Einfluſſe Alles aufbietet, um der frommen Partei Ein 
gang zu verſchaffen, will ſolches nicht gelingen. Fräul. 
v. Schierſtaedt iſt jetzt hier, um die; Removlrung der⸗ 
jenigen Perſonen, welche in gedachtem Fräulein⸗ Stift 
der frommen Richtung nicht buldigen, zu erwirken. 
Das Männerperſonal des Stiſts iſt auf Veranlaſſung 
der Aebtiſſin größtentheils ſchon entfernt worden. — 
Unſer Prof. Marheineke, deſſen Geſundhiit fig zur all⸗ 
und Energie zu zeigen, als Se. gemeinen Freude täglich deſſert, schreibt jetzt ein Wolke: 
e Herten Seines Geſolges bei die⸗ büchlein über die Reformation, einen Auszug aus ſeinem 


Seite befunden hat. Se. königl. 


Breslau, Don nerſtag de n 5. März. 


vom Pferde, durch einen Kartätſchenſchuß getroffen, worauf 


ſchen Compagnie erworben haben und daß unſere ehr⸗ 


bin Höchſtdieſelben auch Ihre Schritte lenken mögen. 


l. pr. 2.) Die in Nr. SU bes Hemburzifchen une 
partelifchen Kotreſpondenten von Sonnabend, den 28ſten 
Febtuar, enthält in einem die Verhaftungen im Groß- 


herzogthum Poſen betreffenden Artikel unter der Ueber⸗ frage getroffen iR. Auch beißt es, daß bel dicker Ge. 


Wie es ſcheint, will man dieſen Vorfall höheren Orts 


rivileg irt. 


genwart nicht fehlen wird. 


3 1 
. Berlin, 2. März. — unſere St ede eee 
Veiſammlung beſchaͤftigt ſich 8 3 mit der 
Frog, wie fie ihren Berathungen eine größere Oeffent⸗ 
lichkeit geben konne; fie hat mehrere 
Anträge dem Magistrat zur weiten Bepgrderung ſchon 
früher überreicht ; aber es ſcheint, als ob dieſer nach den 
vergeblichen Verſuchen, die bisher gemacht worden find, 
eine günſtigere Gelegenheit abwarten wolle, als die neueſte 
Stellung dieſer Frage fie, vorbereitet hat. Seit einiger 
Zeit nämlich wurden in unſten Zeitungen ziemlich aus⸗ 
führliche Berichte mitgetheilt über das, was jedesmal in 
einer Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur 
Berathung gekommen war. Darauf hat ſich nun die 
Aufmerkſamkeit der obern Behörde gerichtet und es ift 
die Anfrage bel dem Magiſtrat erfolgt, welchen Zuſam⸗ 
menhang es mit jenen Berichten hatte; ob ſie einen 
officiellen Charakter trügen; was im Grunde nicht der 
Fall ſein ſoll, obgleich denſelben ſolche Redensarten, wie 
„dem Vernehmen nach, aus ſicherer Quelle oder von 
glaubwürdigen Perſonen ic.“ 
erfcheinen nicht mit Unterſchrift, die ihnen einen amt⸗ 
lichen Charakter giebt, noch etwa mit der Ueberſchrift 
„amtlicher Bericht,“ 
thellung, obwohl es 


7 * 


daß noch kein 
der erhobenen An⸗ 


legenheit von einigen Mitgliedern des Magiſttats bei 
der obern Behörde die Anftage geſtellt worden fet, ob 
es nicht zweckmäßig wäre, die Stadtverordneten hinſicht⸗ 
lich ihrer Berathungen und Verhandlungen auf das 
Amtsgeheimniß zu verpflichten. — Das Kroll'ſche Eta⸗ 
bliſſement, das ſich auch in dieſem Winter wieder eines 
ſehr zahlreichen Beſuchs zu erfreuen hatte, wozu ſeit 
dem November v. J. die Strauß 'ſchen Concerte, die 
Weihnachts⸗Ausſtellung und ſeit Neujahr die Carnevals⸗ 
zeit weſentlich beitrug, ſteht. feit einigen Tagen unter 
Adminiſtration (J. unſ. geſtr. Bl.), welche dem bisherigen 
Caſſirer des Hrn. Kroll übertragen iſt. Die Veranlaſ⸗ 
fung zu dieſer Maßregel haben zwei Weinhändler wegen 
unbeftledigter Forderungen gegeben. Auf Tigung der 
Schulden, die in ſehr anſehnlichem Maaße auf erwähn⸗ 


etwa 6000 Thlr. verwandt worden ſein. Dennoch 
glaubt man noch annehmen zu dürfen, daß es Herin 


Adminiftention wieder beſeitigen zu können, weil man 
weiß, daß er ſich der Gunſt und des Beſſtandes ſehr 
bedeutender Protektoren zu erfreuen hat. Mit der 
Summe von einigen zehntauſend Thalern ließe ſich viel⸗ 
leicht die Sache wieder in vorläufige Ordnung bringen, 
— Ihre Zeitung erwartet man hier jetzt täglich mit 
größer Spannung, um darin Beſtätigung oder Wider⸗ 
legung der Gerüchte zu finden, welche in Betreff der 
Krakauer Ereigniſſe alle Gemüther beſchäftigen. — Der 
Einfluß; der politiſchen Erelgniſſe Überhaupt hat ſich 
ſchon ſehr merklich auf unſerer Bör 
ßiſchen Staatsſchuldſcheine ſind auf 
manche Eiſenbahn⸗ Aktien find ſeht 
od —— der theilweiſe mit Städten wie 
hat fürcht rg, Brody ſehr belangreiche Verbindungen 
Ela ix et im Gefolge: der Ereigniſſe weitreichende 
mitäten für den merkantilifchen Verkehr. ; 


M Berlin, 2. März. — Den Mittelpunkt aller 


97 zurückgegangen; 


gegenwärtigen öffentlichen Verhältniſſe bildet unſtreitg 


die ſogenannte foziale Frage oder die Aufgabe, wie man 
den alten Spruch „des Volkes Wohl ſel das höchſte 
Geſetz“ zu einer Wahrheit machen und in die Wirklich⸗ 
keit überſetzen fol. Wir brauchen wohl nur auf den 
erwähnten Wahlſpruch zurückzublicken, um die Täuſchung 
zu widerlegen, als ob die ſoziale Frage ein Produkt der 
neueſten Zeit ſei. Sie war zu allen Zeiten vorhanden, ihre Lõ⸗ 


größeren Werke, worin es an Beziehungen auf die Ge⸗ 


darauf bezügliche _ 


zur Einleitung fehlen. Sie 


ſondern als einfache Privat⸗Mit⸗ 


tem Etabliſſement haften, ſollen im Laufe des Winters 


Kroll gelingen werde, die auf ſein Etabliſſement gelegte 


fe gezeigt; die preus- 


bedeutend gewichen. 


— 


fung IR die Aufgabe der Weltgeſchſchte geivefen, und nur 


darin unterſcheidet ſich unfere Gegenwart von der Ver⸗ 
gangenheit, daß diefe Frage jetzt eine allgemeine gewor⸗ 
den und tiefer in das Bewußtſein der Völker gedrungen 
ist, well ſich im Laufe der Zeiten immer größere Wider⸗ 
ſprüche oder ein größeres Selbſtbewußtſein über dieſe 
Widerſprüche entwickelt hat. Was heutzutage geſchehen 
mag, es hat feinen Urfprung oder fein Ziel in der ſo⸗ 
zialen Frage. Deshalb handeln auch diejenigen, welche 
überall Communismus wittern, im ende nicht ſo 
ganz unrecht, wenn ſie damit nichts weiter bezrichnen 
wollten, als daß z. B. bei een ag pelitifgen 
. Exeigniffen die ſozialen Verhältniſſe eigentlich die Grund⸗ 
lage oder wenigstens den Hintergrund bildeten. Sie 
wollen aber freilich etwas mehr damit bezeichnen; fie 
wollen durch das Schreckwort Kommunismus, worunter 
man in neueſter Zeit den radikalen Umſturz aller bes 
ſtehenden Verhältnſſſe ſich vorzuſtellen pflegt, einer⸗ 
ſeits einſchüchtern, andererſeſts verdächtigen. Dleſen 
gegenüber iſt aber der Communis mus leicht zu Ehren zu 
bringen, wenn man ihn, was er im Gtunde bedeutet, 
als Gegenfag von Egoismus aufſtellt. Nun giebt 
es allerdings in unſern Tagen auch einen weit verbrei⸗ 
teten Egoismus, der zugleich in dem angedeuteten Sinne 
als Communismus erſcheinen möchte; dieß iſt dann 
nichts weiter, als eine Abart der gegenwärtig graffivens 
den Heuchelel, zu deren Entwickelung die Gründe in ſo 
manchen Inſtitutionen überreichlich vorhanden ſind. Auf 
die Beſeitigung der letztern muß vorzüglich hingearbeitet, 
der Heuchelei ihre Nahrung entzogen und die offene 
und klare Trennung des Egoismus vom Communismus 
vollzogen werden, wenn ein Boden für geſunde fociale 
Zuftände genommen werden ſoll. Es iſt ein mäßiges 
Spiel der Phantaſie, in dieſer Arbeit det Weltgeſchichte 
etwas mit irgend einem Eategorifchen Imperativ diefes 
oder jenes ſozialiſtiſchen Spſtems bewirken zu wollen; 
die bisherigen Grundlagen menſchlicher Entwickelung in 
der Geſellſchaft ais Grundirrthümer zu bezeichnen und 
von ganz entgegengeſetzten Baſen auszugehen. Dadurch 
kann höchſtens etwas mehr Confuſion in die vo handenen 
Zuſtände gebracht werden. Eine fummarifhe Schilde 
rung dieſer Zuftände haben wir fo eben in einem Buche 
erhalten, welches unter dem Titel „Schickſale eines 
Proletariers; ein Volksbuch von E. Eichholz“ zu Leipzig 
erſchienen iſt. Wir halten die Bezeichnung „Volksbuch“ 
nur in fo fern gerechtfertigt, als es ſich mit dem Schick 
ſale der größern Volksmaſſe beſchaͤftigt, weniger aber, 
als ob es uns geeignet ſchien, von derſelben größern 
Volksmaſſe, deren Leiden und Schickſale es ſchildert, vor⸗ 
herrſchend geleſen zu werden; denn zu dieſem Zwecke iſt 
die Darſtellung zu doktrinär, zu ſpſtematiſch, wenn gleich 
in der Sprache des Buches unverkennbar eine Neigung 
fi zeigt, populär zu fein. Eine intereſſante Erſchei⸗ 
a nung im Kreiſe der ſogenannten ſoclalen Literatur, worin 
Deutſchland noch ſo weit hinter England und Frank⸗ 
reich zurückſteht, bildet dieſes Buch jedenfalls; denn es 
ſührt uns wie im Panorama an den Abgründen und 
Klippen vorüber, an denen läglich in unſerer Geſellſchaft 
hunderte von Mitmenſchen zu Fall und Sturz kommen, 
um einem lebenslänglichen Elende überlaſſen zu bleiben. 
Der Held des vorliegenden Buches iſt glücklicher; er 
macht die traurigſten Zustände, ohne dem Abgrunde des 
Verderbens zu verfallen, durch, und gelangt. endlich doch 
zu Reichthum, Glück, Anſehen und allen edlen und rei⸗ 
nen Lebengfreuden. Diefer Ausgang müßte denn doch 
mit den beſtehenden Verhältniſſen versöhnen und als 
Beweis gelten, daß eine edle und kraftige Menſchen⸗ 
natut ſich unter den ungünſtigſten Verhältniſſen durch⸗ 
vermag. In einzelnen Fällen mag dies ſich 
e Augemeinen abet, und dies wollte doch 
ich. Enka Buch unſtreitig ſchlldern, kann eine 
7 5 nicht als Regel gelten. Unſere 
ſocialen Zuſtände find gerade Art, 5. a 
Marke und edle Gel, den, von der Art, daß auch der 
ſich geftalten, ſinken und n Verhältniſſe ungünftig 
muß, während bie For⸗ 
derung der Vernunft von den ſoclalen Zuftä b 
menſchlichen Geſellſchaft dae Crgemspegg en nden der 
auch der Schwache und Leidende ee daß 
menſchlichen Daſeins in der Geſelſchaft e 
Wege finde. EN. 


Köln, 25, Febr. (Voff. 3.) Mit dem Hirten T 
des Erzbiſchofs für die diesjährigen Faſten iſt zug 
der 


Auftuf zur Bildung eines Seminarium puerorum | their, 
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ausgeſchrleben, und ſomit dürften wir denn bald am mit den Zugeſtän gniſſen des Gereges in Widerspruch 


Rheine ſolches Inſtituf ſpreſſen und aufwachſen ſchen, 


wie Arnoldi bereits eins in Trier zu gründen unternahm. 
Ob ein von allem weltlichen Einfluſſe abgeſchloſſener 
Klerus ſich fpäter im Sinne der Uitramontanen dewäh⸗ 
ren dürfte, dürfen wir noch bezweifeln. Wir ſehen kein 
Mittel der Kirche wahrhaftig eine würdige Stellung zu 
ſichern, als darin: daß man den Prleſteiſtand hebt; daß 
man ihn durch Heirathscrlaubniß in all feinen Men: 
ſchen⸗ und Bürgerrechten beſtätiget. — Alle Gerüchte 
ſcheinen die Nachricht zu beſtaͤtigen, daß Freiherr von 
Los, weicher noch jüngſt feinen Preßprozeß ſiegreich am 
theiniſchen Appelhofe ausfocht, geiſtig erkrankt iſt. Die 
rheiniſche Autonomenſchaft verlöre dadurch eine ihrer be 


gabteſten Stützen, der theiniſche Landtag einen ſeiner 


tüchtigſten und fähigſten Redner, der, wenn er nicht 
immer in den Reihen der Fortſchrittmänner geſtanden, 
doch auch nie Hehl aus ſelner Meinung machte, und 
feine Geſinnung mit Offenheit und Nitterlichkeit verfocht. 

Aachen, 27. Febr. (Aach. 3.) Auf den Wunſch, 
auch bei uns möchte die Geſetzgebung dahin wirken, daß 
die perſönliche Sicherheit eine größere Garantie erhalte, 
iſt die Antwort erfolgt, die Beſtimmungen des Landrechts 
feien fo human und vorſorglich, daß das Bedürfniß einer 
Aenderung gar nicht empfunden werden könne. Und in 
der That zeigt das Landrecht grade in dieſem Punkte 
elne Humanität, die nicht genug anzuerkennen iſt. Das 
preußiſche Geſetz ſchreibt ausdrücklich vor, daß bei Ver⸗ 
haftungen jede Kränkung der Ehre und des guten Na⸗ 
mens zu vermeiden ſel. Es verlangt: daß der Richter 


die Gründe der Verhaftung mit pflichtmäßiger Sorgfalt 


erwäge und dabei auf die Größe des Verbrechens und 
auf die Beſorgniß vor einer Flucht des Verdächtigen 
Rückſicht nehme; daß diejenigen, welche nicht ein ges 
meines Verbrechen begangen haben, in der Regel nur 
zu verhaften find, wenn die Strafe, die fie erwartet, 
wahrſcheinlich eine einjährige Einſperrung nicht überſteigt. 
Eben ſo wird in manchen Fällen die Kaution zugelaſſen, 
ja es iſt dem Richter ſogar zugeſtanden, den Verbrecher 
auf eidliches Gelöbniß zu entlaſſen. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden ſollte allerdings angenommen werden, daß die 
Sicherheit der Perſonen beinahe hinreichend gewahrt ſei 
Es wurde bei jener Annahme aber Ein Umſtand außer 
Augen gelaſſen, die Beſugniß nämlich, welche da, wo das 
Landrecht gilt, der 90 el eingeräumt iſt, eine Be: 
fugniß, welche nicht wenig dazu beiträgt, die humanen 
Beſtimmungen des Geſetzes wieder aufzuheben. Der 
Berliner Publlziſt enthält darüber einen Aufſatz, der, da 
man jenem Blatte Wbsrtreipung nicht zur Laſt legen 
wird, hinlängliches Licht auf dieſe Frage wirft und ganz 
geeignet iſt, den Glauben zu zerſtören, als fei für das 
erſte und höchſte Bedürfniß des Staats dürgers, Sicher: 
heit der Perſon gegen jede Gewalt, außer der des Ge⸗ 
ſetzes und ſelbſt unter dieſem möglichſt geringe Beſchrän⸗ 
kung der Freiheit, in zureichendem Maße geſorgt. Der 
Publiziſt ſagt ganz richtig, daß verhaftet zu werden, zu 
den härteſten Schickſalen gehöre, und daß dies deshalb 
nie ohne dringendes Gebot geſchehen ſollte. Wo der 
Bürger aber nicht dieſe Ueberzeugung habe, wo die Frei⸗ 
heit feiner Perſon von dem Ermeſſen einzelner Sicher⸗ 
heitsbeamten, mithin von der Willkür und dem Irrthume 
abhange, da erzeuge ſich zuletzt ein peinliches Gefühl, 


ein Mißtrauen und eine Gereiztheit der Gemüther. Nir-] 


gend iſt dieſe Sicherheit anerkannter, als in England. 
In dem ſtolzen Gefühle der Wohlthat dieſer Sicherheit 
ſagte Pitt: „Des Engländers Haus iſt ſeine Burg. 
Nicht daß es umhegt wäre, mit Wall und Schanze. 
Es mag eine ärmliche Hütte ſein, mit Stroh gedeckt. 
Jeglicher Sturm des Himmels mag es umbrauſen, jeg⸗ 
liches Element der Natur mag Zugang finden, aber der 
Konig kann da nicht eindringen, der König darf nicht.“ 
Man erſieht aus dem Auffage des Publiziſten, daß die 
Klagen wegen mangelhafter Sicherheit der perſönlichen 
Freiheit in Preußen nicht unbegründet find, Der Ge 
ſchäftsgang hebt die Garantie des Geſetzes auf. Weil 
wir keine Staats anwaltſchaft haben, unter welche 
die gerichtliche Polizei ſich unterordnet, fo wird alles der 
Polizei ſelbſt überlaſſen und wir haben fo eine zweite 
gerichtliche Gewalt, welche ganz unabhängig von der 
eigentlichen Juſtiz iſt. Das Berliner Journal ſchlägt 
vor, man möchte auch in den alten Provinzen einen 
Richter als permanenten Rechtsanwalt in Beziehung auf 
die von den einzelnen Polizeibeamten einfeitig vorgenom⸗ 
menen Kriminglverhaftungen beſtelen. Dieſer Vorſchlag 
ic gewiß fehe gemäßigt und hätte wenigſtens den Vor⸗ 
daß eine Verhaftung nicht länger als 24 Stunden 


ſtehen könnte. Unter den jetzigen Verhältniſſen dauert 
da die kleinen Vergehen die bäufizften find, auch am häufig“ 


ehe die Unterſuchung de ginnen kann, länger, als die dann 
erkannte Strafe verlan gt. Die Maſſe der Arretirten 
ſchwillt ungebührlich an und das Glück der Menſchen 
wird untergraben, die Sittlichkeit vernichtet. Es liegt 
daher im eigenſten Intereſſe des Staates, hier für eint 


baldige Abhülfe zu ſorgen, wenn es auch nicht das erfle 


Recht eines jeden Bürgers wäre, daß feine materielle 


Freiheit unter allen Umftänd en fo viel wie möglich ge‘ 


ſchützt werde und daß nur das G eſetz, nichts als das Gefehr 
nicht die ausübende Gewalt, fie verkürzen dürfe. Der 
Bürger hat das Recht, zu verlangen, daß feine Haft 


0 


ſten die Unte rſuchungshaft, ja ſelbſt zuweilen die Haft, 


1 


auf die möglichſt kurze Zeit beſchränkt werde und der 


Staat ſ ibſt handelt gegen ſein eigenes Intereſſe, wenn 


er nicht demgemäß handelt und fo viel Kräfte amertifirt- 
Die neue badiſche Stratgefeggebung hat in dieſer Ber 
ziehung rühmliche Fortſchritte gemacht, die Gefängnif? 


ſtrafe vermindert und die w illkührliche Verhaftung anf? 
Ein preußiſcher Entwurf der Bundesakte, 


gehoben. 


* 


welcher unter den allgemeinen Rechten deutſcher Bürget 


auch Garantieen gegen willkührliche Freiheite beſchrͤn 


kungen verlangte, iſt bloßer Entwurf geblleben. Mitter“ 
maier ſagt, es ſel zu bedauern, daß die Geſetze, auf 
welche man ſich zur Beur theilung der eine Verhaftung 
begründende Fälle bezieht, gewöhnlich zu unbeſtimmt find 


und daß ihre gute Abſicht durch die Praxis , vereitell 


werde, da auf die Nichtbeachtung der geſetzlichen Formen 
nicht die Strafe der Nichtigkeit ſtehe, noch weniger ein 
Strafe angedroht werde. > 


Paderborn, 20. Febr. (W. M.) Kürzlich befwählt 
eine adliche Dame unſere Stadt, um ihr ſämmtliche 
Vermögen, weiches eine jährliche Rente von 1700 Tbl. 
einbringt, zur Gründung eines Knaben ⸗ Seminars zu 
überweiſen. Zum Lokale für dieſe Anſtalt, welche 
im Laufe dieſes Jahres in's Leben treten ſoll, hat man 
hieſige Kapuzinet⸗Kloſter aus erſehn. Wie es heißt 
dieſe Dame die Führung des Haushalts ſelbſt übernchs 
men, um ſo nicht blos ihr Vermögen, ſondern au 


ihre Kräfte dem Wohle der Menſchhelt zum Opfer zu 


„% 


| 


1 
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Vom Rhein, 27. Februar. (Düſſ. 3.) Saver“ 


läſſigen Correſpondenznachrichten aus Petersburg I 


folge find in dieſem Augenblicke bereits mehr 
200,000 Malter Korn für die hieſige Gegend untt! 
Segel gegangen; man rechnet bei diefew Unterneh 
ſelbſt dann noch immer auf einen guten Gewinn, wen! 
auch, wie es vorauszuſehen iſt, die Fruchtpreiſe etwas 
heruntergehen ſollten. In Rußland iſt, einzelne Strich 
des weiten Reiches ausgenommen, durchaus kein F 
mangel. 


Von der Saar, 20. Februar. (Trier, 3.) 


eben empfangen wir aus Luxemburg die Nachtich 


daß die dortige Regierung das Koch'ſche Haus für d 


Dienſtlokal des Hauptzollamts und zwar für die Sum". + 


von 50,000 Gulden angekauft hat, woraus wir folgen 
daß dieſelbe befchloffen hat, den Zollanſchluß jeden; 
falls zu erneuern. . 


Deut ſchlan s. 


München. (N. C.) Verhandlungen der Kam mt! 
der Reichsräthe. IX. Sitzung am 28. J 
(Cortſ.) Nach geſchloſſener Diskuſſion wude bei 
Abſtimmung die Frage: od die Kammer dem von 
Reichsrathe Fürſten von Wrede sub lit. g gell 
Antrage bezüglich der Redemtoriſten ihre Zustimmung 
ertpeifen wolle? mit 20 Stimmen gegen jene des I, 
tragſtellers verneint; die zweite Frage; ob die ane 
dem Antrage des Hertn Referenten beſtrete! mit g. 
gegen 6 Stimmen bejaht. Nachdem hiermit die ie 
rathung üder die Anträge des Fürſten v. Wrede 
digt war, kamen die beiden ſubſtituirten Aaceis n, 
Referenten und des Ausſchuſſes zur Berathung, d, 
lautend: „1) Die Krone möge die Anordnung von ee 
Juli 1831 bezüglich der Ablegung der Monmenge 
durch den Landtagsabſchled mit geſetzlicher Kraft anocd⸗ ; 
den, und zugleich auf demſelben Wege legislativ gt 
nen: a) daß die Beſtimmung der Ziffer 6 des Gef 
vom 27. April 1807 auch auf Dasjenige we 
werde, was das Kloſter etda von den austretenden 
nen oder von deren Eltern und nächſten Derwanbi 
durch Schenkung unter Lebenden erworben haben Wir 
b) daß vor Ablegung der ewigen Gal dp 
freie Entſchluß der Gelobenden im gemeinſamen Wr 
men der geiſtlichen und weltlichen Behörde 9 
konſtatirt werde. 2) Die Krone möge Anor auf 
treffen, damit die milden Spenden der Gläubigen ug 
anderem Wege als jenem des Terminirens an die 
* 1 
1 


1 


der 
dun 


— 67 — 


dikan f re 
Sue gelangen.“ Referent: Der erſte Wunſch Danzig, 28. Februar. (Danz. 3.) Wir ergänzen 
die d Yuffes fei hervorgegangen aus der Ueberztu zung, unſere frühern Berichte noch durch eine uns zugegan⸗ 
roher, letung betrachte die Amortiſatlonsgeſeze als ab⸗ gene Privatmitthellung: „Geſtern Abend kam ich von 
vom dann aus der Annahme, daß die Verordnung Stargardt zurück und kann von dem Sonntag vorge⸗ 
de dul 7 4 dee mit den . fallenen Tumult den deſten Beſcheid geben, da ich Ge⸗ 
0 den für abänderbar erachtet werde. achdem 
till, der Hr. Reichsrath Juſtizminiſter das Gegenkheil 
Wie nachdem ferner der zweite Herr Reichsrath im 
Tam uche mit vielfachen Erfahrungen geäußert, das 
200 * dürfe nie durch Prieſter, fondern nur durch 
keubeüder vollzogen werden, ſo bitte er in Ueberein⸗ 
mung mit dem Ausſchuſſe um Erlaubniß, die zwei 
ellten Anträge in ihrer gegenwärtigen Faſſung zu ück⸗ 
en und das ihm etwa noch nöthig Scheinende einer 
un en Einbringung vorbehalten zu dürfen. Dies 
m ede denn auch von der Kammer einſtimmig gene hs 
and — Eben fo wurde der Antrag des erſten Se: 
deteirs bezüglich der Prüfung der Lehrer und Lehrerinnen 
beſſchen Standes, welchem der Biſchof von Augsburg 
drücklich feine volle Zustimmung gab, mit allen 

mmen angenommen. (Schluß folgt.) 


Dresden, 28. Febr, (D. A. 3.) (Vergl. Nr. 53 
2 ſchleſ. Ztg.) Die II. Kammer ſchritt nun zu dem 
gun Abfchnitte des Deputationsberichts, welcher die 
vba von Löbau nach Zittau betrifft. Auch bei 
Erler Bahn hat die Reglerusg. und zwar aus denſelben 
8 gungen und Rückſichten wie bei der Chemnſtz⸗Ri⸗ 
Ri Eifenbapn, dem Unternehmen vorbehaltlich der 
ndiſchen Genehmigung eine Betheiligung zum vler⸗ 
* Theile oes Anlage⸗Capitals mit 500,000 Reichs⸗ 
gem zugeſagt. und die Deputation empfiehlt der 
hunter bier ebenfalls, das Verfahren der Regierung 
täglich zu genehmigen. Die Deputation hat ferner 
ammer den Antrag vorgeſchlagen: es wolle die 
egierung allen ihren Einfluß und, dafern nöthig, 
Stadt Bet noch beſtehenden Vorbehalt rückſichtlich der 
atsbethelligung an der Löbau⸗Zittauer Eiſenbahn das 
f anwenden, ein billiges Uebereinkommen zwifchen der 
Sftfch ⸗ſchleſiſchen und der Löbau⸗Zittauer Ejſenbahnge⸗ 
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erkundigen, die von der Sachlage unterrichtet waren. 
Um die Weihnachtzeit wurde ein Königsberger Student, 
ein gedorner Pole, in Stargardt arretirt, erſt unter po: 
lizeiliche Aufficht geſtelt, hernach weiter nach Graudenz 
transportitt, weil er mehre Beſuche bei den polniſchen 
Famklien Kalckſtein, Jaczkowski, Oſſowsk! ꝛc. wie auch 
den katholiſchen Predigern abgeſtattet und einem Gaſt⸗ 


wollte, welcher Letztere gegen ihn denuneirte. Eine 
Gährung unter dem polniſch ſprechenden Volk heerſchte 
fort und fort. Einige Pfaffen predigten, die Leute folls 
ten ſich nicht zu den Eiſenbahnbauten hergeben, weil 
dieſes vom Papſt verbotenes Teuſelswerk fer und fie 
nie Abſolutian dekommen würden. Dieſes hatte für 
einige Gutsbeſitzer das Gute, daß viele Arbeiter, die um 
Neujahr das Dienſtverhältniß gekündigt hatten, nun 
wiederum um Aufnahme baten. Der Pfarter in Klo⸗ 
nowken, dem Stammgute der v. Kalckſtein ſchen Fami⸗ 
lie, reizte zuerſt feine Gemeinde aus den Dörfern Mies 
walde und Brzesno auf. Die Riewalder zogen auch, 
90 Mann ſtark, unter Anführung des Sohnes ihres 
Schulzen Hecze uad des Bauern Swentella nach dem 
Stargardter Walde, wo fie vom Protft eingeſegnet wur⸗ 
den und ihre Anführer, kenntlich an weißen Mützen, 
der eine auf einem Schimmel, der andere auf elnem 
Rappen reitend, an der Stargardter Ecke, wo drei 
Bäume ſtehen, erwarten ſollten. Die Brzesner waren 
noch nicht da, worauf Swentella nach dem Dorfe B. 
ritt, um ſie zu holen. Der Schulze Froſt wies ihn 
aber ernſtlich zurück und ſagte, er allein habe im Dorfe 
zu befehlen und jeden, der ihm nicht Folge leiſte, würde 
er fofort artetiren und dem Amt überliefern. Die Rie⸗ 
walder lagen im Walde; Einem unter ihnen fielen die 
Sünden aufs Herz, da er Landwehrmann und Schnei⸗ 
der war, und er ging nach Hauſe, worauf ihm Alle 
folgten. Mittlerweile war der ganze Vorfall durch einen 
in Riewalde wohnenden Invaliden dem Landwehrſtabe 
denuncirt, welcher durch den Adjutanten (in Abweſenheit 
des Majors) erſt allen eindringlichen Ernft anwenden 
mußte, um den Landrath v. Schliewen zu bewegen, 
einen einzelnen Gensd' armen zur Abholung des Swen⸗ 
tella, Huſe und eines dritten Anführets nach Riewalde 
zu beordern. Dennoch glückte es demſelben, dieſe Kerls 
zum Verhör zu bringen. Die Anführer in spe, welche 
das Corps führen ſollten, waren ein Neveu des Herrn 
v. Jaczkowski auf Jalilen und ein Bruder des Pfar⸗ 
rers in Kokoſchken, Student der Medizin, gegen welche 
nun auch Haftbefehle ausgefertigt wurden. Erſterer 
machte auf einem Pferde ſeines Onkels in 10, Stun⸗ 
den einen Ritt von 15 Meilen zu ſeinen Eltern im 
Schwetzer Kreiſe, wurde aber immer von einem Gens⸗ 
d'armen verfolgt, bis derſelbe ihn vorgeſtern einbrachte; 
er halte ihn im Schornſtein verſteckt gefunden. Ein 
Wirthſchafter von einem andern Kalkſteinſchen Gute, 
Summin, kam von der andern Seſte Stargardts eben⸗ 
falls mit feinen ſämmtlichen Leuten an und hatte fünf 
herrſchaftliche Schlitten nach Bütow geſchickt, um von 
dort die Bauern zu holen, welche“ durch den Chauſſee⸗ 
Einnehmer daran gehindert wurden. Wäten dieſe Par⸗ 
teien zuſammengeſtoßen und durch eine Bande von 300 
(Andere ſagen 500) Mann aus dem Berenter und 
Carthauſer Kreiſe verſtärkt worden, welche alle zu Sonn: 
tag in Stargardt eintreffen ſollten, fo wären die Land⸗ 
wehtkammer, Pferde und Armatur der Huſaren⸗Eska⸗ 
dron wahrſcheinlich genommen worden, denn die Rollen 
waren alle fo verthellt, daß dle Offiziere auf einen Ball 
von einer Rotte niedergemacht werden, während andere 
die Ställe und das Zeughaus nehmen ſollten. Don⸗ 
nerſtag wurde Abends in der Klonowker Kirche Sturm 
geläutet, um Menſchen hetan zuziehen und den eingezo⸗ 
genen Probſt zu befreien; es kam aber Keiner herein, 
und da in Stargardt die nöthige Vorſicht durch Bür⸗ 
gerwachen und Mititairparroulllen beobachtet wird, heute 
ſo eben auch 70 Mann Füſiliere von Danzig dahin 
marſchirt find, fo wird die Bewegung wohl unterdrückt 
werden. Dem Herrn Polizei⸗Rath Schulze aus Dan⸗ 
zig iſt die Unterſuchung übertragen worden. Eilf Arre⸗ 
tirungen haben bis geſtern ſtattgefunden; der Brudet 
des Kokoſchker Pfarrers, det anführende Mediziner iſt 
entwiſcht. Der Biſchof von Pelplin hat den Pfarrer 
von Kokoſchken fofort feines Amtes entſetzt. Man trägt 
ſich im Volke mit der Anſicht, man werde die bethel⸗ 
ligten katholiſchen Prieſter wohl leichten Koufes 
davon laſſen, indeſſen iſt bei der Gerechtigkeitsliede der 
Regierung wohl eine deſto größere Strenge gegen die⸗ 
ſelben zu erwarten, je heiliger das von ihnen gemiß⸗ 
brauchte Amt iſt.“ N 
Die Augsd. Allg. Stg. laßt ſich aus Wien vom 
Oeſezen andern Theilen der Feſtung. Die Hälfte der 24. Febr. einen Bericht über die Unruhen in Galizien 
N anne dieſes Forts muß nächtlich unter den Waffen und Krakau ſchreiben, den wir, fo weit er über That: 
BR die gleichfaus ſcharf geladen find, Es iſt eine ſachen nicht hinausgeht, mittheilen. Der Bericht lautet: 
ban e das oſition gegeben, wie ſich die Beſatzung Der fg lang vorbereitete Aufſtand im weſtlichen 


den 


Waft über Einheit des Betriebs und der Verwaltung 
bar Bahnen zu vermitteln, über. den Erfolg der als⸗ 
; Pe darüber zu eröffnenden Verhandlungen aber, 
ken nicht noch der gegenwärtigen, doch der künf⸗ 
den Stände ⸗Verſammlung Mittheilung machen. 
90 ach geſchloſſener Debatte ſchritt der Präfident zur Fra⸗ 
ſallung über die Deputationsanträge. Der erſte der⸗ 
ben, dahin gehend, daß die Kammer ſich mit der von 
„ Staatsregierung ausgeſprochenen Bethelliaung an 
dir, dauszistaner Eiſendahn einverſtanden erklären und 
an Ihe genehmigen möge, wurde gegen 4 Stimmen 
ii Nomen, Bei dem zweiten, die Vereinigung der Be⸗ 
Ei beverwaltung der Löbau⸗Zittauer mit der Schleſiſchen 
\ labahn betreffend, wurde die Frageſtellung vom Präfidium 
lt, und es fand derſelbe in dem einen Theile ein⸗ 
fang 8, in dem andern aber gegen 6 Stimmen eben: 
duch Annahıme. Hierauf fand noch eine Abſtimmung 
ten Namens aufruf ſtatt über die von dem Präſiden⸗ 
die Seflelite Frage, ob ſich die Kammer auf das Decret, 
den Aſenbahnen betreffend, bezüglich der datin enthalte: 
iin träge in dem von ihr beſchloſſenen Maße erklä⸗ 
bean dolle, welche Frage gegen 3 Stimmen mit Ja 
bortet wurde. N 


np lUtgart, 25, Februar. (St. Beob.) Am 20ſten 

Nan Herr Mattes in Tübingen durch den Convicts⸗ 

e Mar Schott den Miniſterialbefehl, feine Vorleſungen 
einzuſtellen. a 


Wbdarmfabt, 27. Februar. (Fr. 3.) Wie wir ver⸗ 
men ſo werden die Geiſtlichen der deutſch⸗katholiſchen 
dr nden om Rhein und Main, namentlich die ven 
furt, Offenbach, Hanau, Vilbel, Wiesbaden, Creuz⸗ 
6 Alzep, Worms, Mannheim c., mit Abgeordneten 
Ihrer Mitte (Kirchenverſtänden) nächſtkommenden 
Montag hier zu einer gemeinſchaftlichen Beſprechung 
fm, mentreten. Man verſpricht ſich von dieſer Zu⸗ 
enkunft recht viel Etſprießliches für das fernere 

. der deutſch⸗katholiſchen Kirche. 5 


Polniſche Angelegenbeiten. 


dur „Daz. Dampfb. fügt der Nachricht von den am 14. 
0 angeordneten Sicherheitsmaßregeln in Thorn in 
Rn elpondenz vom 24. Febr. hinzu: Auf den Wällen 

dane 9 befindet ſich geladenes Geſchütz, brennende 

8 borgen wurden in den Thorwachen unterhalten. Alle 

werden die Geſchüte unterſucht, od das Geſchoß 
ud. e Witterung unbrauchbar geworden if. Auch 

Oper ine außerordentliche Reviſion der Feuerſpritzen 

te Mit einer eben fo großen Vorſicht wird der 

r Weichſel gelegene Brückenkopf überwacht. 
na dle Fort iſt ſeit Abdeckung und theilweiſer 
9 


dan er Brücke gänzlich außer Communication 


iR vouſtändig mit Geſchütz verſehen worden. 


legenheit hatte, mich hiernach bei ſolchen Männern zur 


wirth zur Theilnahme an einer Revolution gewinnen“ 


ngeiffes zu verhalten hat. Auch dieſes Polen if zum Ausbruch gekommen, und zwar auf 
ariffe® zu verhalten h zwei Punkten, im öſterreichiſchen Gallzien und im 


1 


Freiſtaat Krakau. In ſo naher 

die beiden Ereigniſſe ſtehen, 1 105 1 * 8 
Eirſcheinungen von ſeht verſchledener Art. Tarnotv 
hat das Landvolk ſelbſt Gericht über die Schuldigen 
gehalten, und jede Verbindung mit ihnen von ſich ge⸗ 
wieſen; in Krakau verſtärkten die Bauerngemeinden des 
Freiſtaals die Angriffe der in der Stadt von allen Sei⸗ 
ten zuſammengeſtremten Auftührer. Beide Ausbrüche 
find für den Augenblick niedergehalten. Die Nachrichten 
darüber kommen uns von allen Seiten zu, und ich be⸗ 
elle mich, Ihnen folgende durch die zuverlaͤſſis ſten Be⸗ 
richtetſtatter bewahrheitete kurze Geſchichte dieſer Vor⸗ 
fälle mitzuthellen. Schon am 18. d. nahm zu Pilsno 
eim Tarnower Kreiſe) die revolutionäre Bewegung mit 
der Ermordung des Bürgermeiſterts von Pilsno, Mars 
kel, und mit der Berautung dis dortigen Poſtmeiſters 

ihren Anfang. Tarnower Gutsbifiger, an deren Spitze 
ain gewiſſer Stoſowski ſtand, leiteten dieſe Bewegung. 

Man raffte Alles zuſammen, was man irgend an Theil⸗ 
nehmern auftteſben konnte, und der aus Edelleuten, 

Beamten, Bedienten zt. beftehende Haufe fegte ſich ſo⸗ 
gleich gegen Tarnow in Marſch. Die Auftühter woll⸗ 
ten die Gemeinden an ſich ziehen; als dieſe ſich wider⸗ 
festen, follten die Bauern durch die Waffen zur Theil⸗ 
nahme gezwungen werden. Dieſe ſegten ſich zur Wehr, 
tödteten den Stojowski und andere und nahmen viele 
gefangen, führten die Leichen und die Gefangenen zm 
Tarnower Kreisamte und übergaben ſie dort. Nun 

fanden Ablieferungen von Gefangenen durch die Bauern 

aus allen Richtungen ſtatt. Die Behörden ließen es 

ſich angelegen ſein, das bei den aufgeregten Gemüthern 
zu befürchtende allgemeine Blutvergießen hintan zu hal⸗ 

ten, was nicht ohne Mühe gelang, odgleich die Bürger 

überall Gehorſam und den beften Geiſt an den Tag 

legten. Indeſſen ſind nicht alle Giwaltthätigkeiten zu 

verhindern geweſen. Zu gleicher Zeit war auch im 

Bochniaer Kreife die gleiche Bewegung ausgebrochen. 

Am 19. d. veiſammelte ſich eine bedeutende Anzahl des 

empörten Adels, herrſchaftlicher Beamten und Diener, 

denen ſich einiges Geſindel anfglof, und zog gegen Tars 

now, ſum ſich mit den Rebellen des Tarnower Kreiſes 

in Verbindung zu fegen. Auch hier bekundeten die Un⸗ 

terthanen im Allgemeinen den beſten Geiſt. Noch un⸗ 

ausgeſetzt werden Verdächtige eingeliefert. Noch iſt man 

indeß keineswegs jeder Beſorgniß enthoben; die Bewe⸗ 

gungen feinen hier noch nicht zu Ende. Zu Bochnta, 

gegen das ein Angriff gerichtet werden könnte, iſt Mi⸗ 

litär für dieſen Fall zuſammengezogen worden. Indeſſen 

liegen nur wenige Truppen in der Umgegend, und dieſe 

könnten die auferordentlihen Anſtrengungen auf die 


Länge ſchwer ertragem Eben eht die Nachricht 
ein, daß einer der Haupträdesführer, Dombskti, 
zu Woyniez gefangen und nach Tarnow 


E= 
bracht wurde. Man hatte Mühe, ihn der — 
zu entziehen, ſo wütheten ſeine eigenen Unterthanen ge⸗ 
gen ihn. Ebenſo wird dieſen Augenblick angezeigt, daß 
fiben Individuen von einer Rotte Dubikiſcher Beam⸗ 
ten, die ſich der Tarnower Bewegung anſchließen woll⸗ 
ten, gefangen genommen und an die Behörden abgelies 
fert wurden. — Poſen und Krakau bildeten wohl 
die beiden Hauptpunkte, um welche vorerſt die ganze 
Operation ſich drehte. In Krakau hoffte man ſich mit 
einer Maſſe von 40 bis 50,000 Freiſchärlern feſtzuſetzen. 
Als man von Seiten der Repräſentanten der Schug- 
mächte die Gewißheit dieſes Plans hatte, war kaum 
Zeit, ein ſchwachts Bataillon öſterteichiſcher Infanterie 
von Podgorze und einige Züge Cavallerie in die Stadt 
zu werfen. Dieſe kleine unter das Commando des 
öſterteichiſchen Generals d. Collin geſteülte Truppe, vers 
eint mit der wenigen Stadtmiliz, hat hingereicht, die 
Stadt vor dem verſuchten Uederfall, vor Mord und 
Plünderung zu ſchützen und bis ſetzt alle Angriffe abzu⸗ 
ſchlagen. Am 21. um die 10. Nachtſtunde war zu 
Krakau eine Signalrakete in der Gegend des botaniſchen 
Gattens ſichtbar. General v. Collin ließ gleich auch noch die 
letzten Reſte des zu Pedgorze als Reſerve zurüͤckgebliebenen 
k. e. Mutärs, deſtehend aus einer halden Schwadron 
und einer Compagnie des Infanterieregimentes „Graf 
Nugent,“ zur Krakauer Beſatzung ſtoßen. Am Mor⸗ 
gen gegen 4 ½ Uhr begann ein ſehr lebhafter Sturm 
auf die aufgeſtellten öſterreichiſchen Truppen, und die 
mit ihnen agirende Stadimiliz. Ein heftiges 
wurde auf ſie aus den Fenſtern mehrerer er des 
Vauptplatzes gerichtet und mehrere Angriffe unternem? 
men, die überall von den. tapfern Truppen eniſchle⸗ 
— eee wurden. Den Angtetfenden ward 
ein bedeutender Verluſt an Todten und "Reiter 
ten zugefüst. Wart man nicht ſo fehr von 3400 
entblößt geweſen, "fo wü de eine viel d 9 5 
Geſang ner eingebracht worden fein. . 25 
gen 40 mit den Waffen in dee Hand ergeif 


affen 1 aus Krakau 
Sicherheit gebracht worden, 3 m Stadtgebiet 


ſeldſt. Zahlreiche Haufen Bauern. 
von Krakau kamen bis an e 5 
’ 


3 * näher zu rücken. 
al N Porosta gehörigen, gleichfalls 
im Krakauer Gebiet gelegenen Gute, if das dortige ab⸗ 
geſendet geweſene pite 2 Kuſer⸗Chevaule ers, 25 
Mann ſtark, in der Abenddämmerung plötzlich don einem 
Haufen Bauern unter Anführung des gräflichen Domi⸗ 


nialbeamten überfallen, und bei dieſer Gelegenheit der 
Lieutenant Bernd, der es anfuͤhrte, in den Leib vercun⸗ 
det worden. Der Verluſt, den dieſe Teuppen in Kra⸗ 
kau bei einem zweiſtündigen Gefecht erlitten, beträgt 6 
Todte, unter denen ein trefflicher Offizier); Lieutenant 
Bick, bedauert wird. 24) 

En anderer Bericht derſelben Zeitung enthält unter 
dem 25. Febr. Folgendes: „Der polniſche Aulſtand⸗ der, 
wie die heutigen bieſigen Blättern erzählen, zu Tarnow 
und Krakau thätlich ausgebrochen, ſcheint mit dem Miß⸗ 
lingen der erſten Verſuche wo 


Ein merkwürdiges Phänomen | 
in Galizien 1 den Edelleuten und Gutsbeſitzern und 


5 zren hervorgerufen, ſich augenblicklich gegen 
„ hate Die Deeföworenen walken die 
Gemeinden mit Drohungen und Gewalt zu ihren Zwecken 
bringen, und gegen Tarnow in Bewegung ſetzn. Als 
dieſem Willen nicht entſprochen wurde, und die Jaſur⸗ 
genten ſie mit den Waffen zwingen wollten, begann der 
Widerſtand det Bauern, und an vielen Orten fand ein 
furchtbares Gemetzel ftatt, Aus allen Ortſchaften der 
Umgegend brachten die Bauern, Todte, Verwundete, 
Gefangene, wagenweiſe vor das Kreisamt zu Tarnow, 
meiſt Gutsbeſitzer, Beamte und ihre Diener. Neunzehn 
wurden zu Tarnow abgeladen; ſechs waren ſchon entſeelt. 
Bei Abgange der neueſten Nachrichten brachten die 
Bauern noch immer Gefangene ein. In Eile abgeſen⸗ 
dete Truppen ſuchten überall Ruhe und Ordnung her⸗ 
‚ zuftellen, und zwar mit beſtem Erfolg. Zu Liſſa⸗Gura 
verhütete noch der Oberſtllieutenant von Kaiſer⸗Chevaule⸗ 
gers mit einer ſchnell herbeigeeilten Schwadron die Nie⸗ 
dermetzlung vieler Edelleute, welche die Bauern zu er⸗ 
ſchlagen im Begriffe waren. Vierzig größtentheils ver⸗ 
wundete Empörer wurden durch dieſe Schwadron nach 
Tunow gefcbafftz unter ihnen befanden ſich die Grafen 


aber iſt es, daß derſelbe, 


Franz und Michael Wieſielowsky. ſowie die beiden jun: |. 


gen Grafen Romer und mehrere andere Edelleute. Den 
Verwundeten ward ſogleich alle Hülfe geleiſtet. Zu Zar: 
now ſelbſt machten, rückwärts des Stadthauſes, mehrere 
Menſchengruppen Miene durch die aufgeſtellten Vedetten 
durchzudringen; als aber nach vergeblicher Mahnung auf 
ſie geftuert wurde, zerſtreuten fie ſich auch augenblicklich. 
Eine andere Demonſtration hat zu Tarnow ſelbſt nicht 

ſtattgefunden.“ f f i 

Ein vom 2. März datitter Artikel der Poſener Zei⸗ 
tung beſagt am Schluſſe: Von den Nachrichten, 
die uns den Ausbruch von Unruhen in Lithauen und 
ruſſiſch Polen gemeldet haben, hat bis jetzt keine eine 
verläßliche Beſtätigung erhalten, vielmehr iſt nach den 
aus Polen hier eingetroffenen Briefen die Ruhe nir⸗ 
gends gewaltſam geſtört worden. 

Der Spen. 3, wird von Breslau unter dem 1. 
März geſchrieben: Krakau wird bereits von allen Geis 
ten verſchanzt, um gegen einen Angriff der preußlſchen 
und öſterreichiſchen Truppen geſichert zu ſein. Von der 
Gränze bis Krakau find überall die von der Revolu⸗ 
tions⸗Regierung gebotenen Pfähle aufgerichtet, ſo daß, 
wenn die Truppen vorrücken, ſogleich die nöthigen Zei⸗ 
chen nach jener Stadt gegeben werden können. Rei⸗ 
ſende erzählen übrigens, daß bis jetzt die Deutſchen, am 
allerwenigſten aber die Preußen, als ſolche durchaus 
noch nicht beleidigt worden ſeien, und mit außerordent⸗ 
licher Sorgfalt Alles vermieden werde, was als feindſe⸗ 
lig gegen Preußen gedeutet ‚werden könnte. In Krakau 
ſelbſt ſollen ſich vor der Hand nur 6000 Senſenmän⸗ 
ner verſammelt haben, da ſich der größte Theil der In⸗ 
ſurgenten, welche ſich bereits im Beſitze von zehn Ka; 

nonen beſinden ſollen, auf die benachbarten Diſtrikte 

geworfen hat. hi ; 
* Einer unſerer Berliner Correſpondenten ſchreibt 
uns unterm 2ten d. Mis. von dort: Die geſtern von 
Ihnen mitgetheilte Nachricht, daß Graf Brandenburg 
mit feinem Stabe nach der preußisch polniſchen Grenze 
abgegangen fei, circulirte ſchon Tags zuvor bier als Ge⸗ 
rücht und zwar mit dem Zufage, daß jener General 
um Oberbefehlshaber eines von den drei Schutzmächten 
Krakau's combinirt aufzuſtellenden Armeecorps ernannt 


man nennt das Keiſer Franz⸗Grenadier⸗Regiment und 
Ulanen⸗Regiment, von welchen Abthei⸗ 
e uren, e wan, * den wien Tagen aus: 
1 — (Wiener tg.) An das k. k. Hof: 
5 m iſt geſtern nachſtehender amtlicher 
Walch des ke 37. Pee dene v. Collin eingegangen: 

ar. — Geſtern Nachmittags 


dee ee a 


hatten die erſten Stockwerke der Häuſer und d 17 — 


ria⸗Caſerne deſetzt, von wo aus fie auf meine anſtür⸗ ier 


menden Truppen feuerten. Nach kurzem Widerſtande 
verließen fie ihre Poſten und eilten über die Brücke 
nach Krakau, bei welcher Gelegenheit fie durch Kartäts 


pi ſchwerlich ganz geendet. 


die in die 


8 


— 


i ſchenfeuer viele Leute verloren. Den Augenblick darauf — die Säuglinge rufen uns zu, damit wir ihnen das | 
die . 


wurde ich von der Landſeite her durch eine Schaar an⸗ uns von Gott anvertraute Vaterland erhalten — 
gegriffen, welche kurz zuvor aus Krakau gegen Wieliczka freien Nationen der ganzen Erde rufen uns zu, damit wir nicht 


zu ausgezogen war. Die Truppen ſtürmten mit er⸗ 


meuerter Kampfbegierde auf ſie ein. Von dieſer Schaar 
wurden viele getödtet, 89 gefangen und der Reſt zer: | 


ſprengt. Unſerer Seits zählen wir einen Todten und 
7 Verwundete, worunter der Unterlieutenant Sabronsky 
von Schmeling Infanterie, welcher einen Schuß durch 
beide Arme erhielt. Morgen rücken das erſte Landwehr⸗ 


Bataillon Hochenegg, zwei Compagnien von Schmeling 


und eine Escadron von Kaiſer Chevauxlegers hier ein. 
Ich entſende dann zwei Compagnien Miliz mit einigen 
Carabinieren gegen Wieliczka, wo der Zuſtand der 
Dinge mir noch unbekannt iſt. Die Bauern ſind allent⸗ 
halden ſehr gut geſinnt, fangen die Rebellen ein und 
bringen fie zum Kreisamte. Ich beeile mich, einem 
hochl. k. k. Hofkriegsraths⸗Präſidium die vorläufige Mel⸗ 
dung mit dem gehorfamften Beifügen zu unterbreiten, 
daß morgen der weitere Bericht folgen wird.“ — Nach 
Berichten aus Wadowice iſt ein Angriff des zu Boch⸗ 
nia ſtationirten k. k. Militairs, in Vereinigung mit den 
ſchaarenweiſe herbelgeeilten Landleuten, auf die zu Wie⸗ 
liezka eingedrungenen Auftührer aus Krakau mit dem 
vollſtändigſten Erfolge gekrönt worden. — Alle aus den 
öſtlichen wie aus den weſtlichen Kreiſen Galiziens geſtern 
eingelangten Berichte enthalten außer der fortwährenden 
Eindringung von Meuterern bei den Kreis⸗Aemtern, 
nichts Neues. — Zu Lemberg herrſchte, Nachrichten aus 
dieſer Hauptſtadt vom 25. Febr. zufolge, die vollkom⸗ 
menſte Ruhe; von dem dortigen Truppenkörper fanden 
Adſendungen zur Beruhigung der Kreisbewohner und 
zum Transporte der eingebrachten Gefangenen Statt. 
— In allen Kreiſen hat die Volksſtimme ſich gleich⸗ 
mäßig ausgeſprochen.“ i 

Unſere neuſte Correſpondenz aus Wien meldet: 
„Wie man hört, ſollen auch die k. k. Generale, Graf 
Webna, Graf Gyulai und Graf Nobili dahler, dann 
der k. k. General Fürſt von Schwarzenberg zu Linz in 
den nächſten Tagen nach Galizien abgehen, um die ih⸗ 
nen daſelbſt übertragenen Commanden des Operations: 
Corps zu übernehmen. — Auch das hieſige Infanterie⸗ 
Regiment Hrabowsky fol dem Vernehmen nach Marſch⸗ 
befehl erhalten haben, und dürſte ſchon am 10 ten d. M. 
nach Galizien abmarſchiren.“ 

Das nach der Wien. Ztg. in der geſt. ſchleſ. Z. er⸗ 
wähnte Manifeſt theilen nunmehr die Berl. Spen. 
und Voſſ. Ztg. vollſtändig mit. Beide bemerken eins, 
leitend: „Es ſind hier Abſchriften zweier Dokumente ein⸗ 
gegangen, welche der unter dem uſurpirten Namen einer 
National: Regierung an der Spitze des Auftuhis in 
Krakau ſtehende Profeſſor Gorzkowskt erlaffen hat. Das 
eine iſt ein Manifeſt, das andere ein ſogenanntes Ge⸗ 
ſetz Über die Verſaſſung der Revolution. Sie find ein 
redendes Zeugniß für die Täuſchungen und den Ter⸗ 
xorismus, mit welchen die zeitigen Gewalthaber an ihr 
Ziel zu gelangen gedenken. Das Reich der Freiheit 
beginnt mit Androhung der Todesſtrafe gegen Jeden, 
dem die von dem regierenden Profeſſor ausgeſchriebene 

reiheit nicht zuſagt. Sie lauten: ehe 
x 9 2 Mational⸗Regierung der Republik Po⸗ 
len zur polnischen Nation. Polen! Die Stunde des 
Aufftandes hat geſchlagen — das ganze zerriſſene Po⸗ 
len erhebt ſich und vereint ſich. Schon ſind unſere 
Brüder im Großherzogthum Polen aufgeſtanden; in dem 
Congreß⸗Polen, in Litthauen und in Reußen ſchla⸗ 
gen ſie ſich mit dem Feinde. Sie ſchlagen ſich nur 
für die heiligſten Rechte, die ihnen durch Hinterliſt und 
Uebermacht entriffen find. Denn ihr wißt doch, was 
geſchehen iſt und was fortwährend geſchieht; die Blüthe 
unſerer Jugend fault in den Gefängniſſen, die Väter, 
die uns durch ihren Rath ſchützten, ſind ehrlos gemacht, 
die Priefter find jedes Anſehens beraubt — mit einem 
Wort, jeder, der mit der That oder auch nur mit dem 
Gedanken ſtrebte, für Polen zu leben oder zu ſterben, 
iſt entweder vernichtet oder er modert im Gefängniß 
oder er iſt in-dieſem Augenblicke aufgeſtanden. — Sie 
hallen wieder in unſern Herzen und haden dieſe bis auf 
das Blut zerriſſen, die Seufzer der Millionen, die zu 
Tode geknutet, die in unterirdiſchen Löchern verwelkt — 
0 Reihen der Bedrücker. getrieben — die auf 
alle Weiſe gepeinigt ſind, ſo weit nur die menſchliche 
Kraft ausreicht man hat uns die Ehre 
entwunden — man verbietet uns unſere Sprache 
— man erlaubt uns nicht den Glauben unſerer Vä⸗ 
ter zu bekennen — man legt unüberſteigliche Hinderniſſe 
der Verdeſſerung der geſellſchaftlichen Zuſtände in den 
Weg — man bewaffnet Bäder gegen Brüder — man 


ſtreut Verleumdungen auf die würdigſten Söhne des 


Vaterlandes. Brüder! noch einen Schritt, und es giebt 
weder Polenland, noch einen einzigen Polen mehr — 
unfere Enkel werden unfer Andenken verfluchen, daß wir 
ihnen von der ſchönſten Gegend der Erde nur Schutt 
und Wüſteneien hinterlaſſen haben — daß wir, das 
kraͤftigſte Volk, uns haben in Ketten ſchmieden laſſen, 
daß fie einen fremden Glauben bekennen, eine fremde 
Sclaven der Unterdrücker ihrer 
Richte fein müſſen. — Die Aſche aus dem Grabe un⸗ 
ſcrer Väter ruft uns zu, welche die Märtprer für die 
Sache der Nation geworden find, damit wir fie rächen 


E 


den heiligſten Grundſatz der Nationalität hinſinken laſſen — 
Gott ſeldſt ruft uns zu, welcher einſt von uns Red” 
nung fordern wied. Wir find 20 Millionen, ſtehen wit 
auf, wie ein Mann, und unſer Recht wird von keiner 
Kraft überwältigt werden, uns wird eine Freiheit wer“ 
den, wie fie bisher auf der Erde nicht dageweſen it, 


erkämpfen wir uns den Zuſtand, in welchem jeder nach 


feinen Verdienſten und Fähigkeiten ſich der Erdengütn 
bedienen kann und kein Privilegium unter keiner Ge 
ſellſchaft Platz greifen wird, in welchem jeder Pole Si 
cherheit für ſich, feine Gattin und Kinder finden wild, 
in welchem derjenige, welcher von der Natur an KW 
per oder an Geiſt hintangeſetzt iſt, ohne Ernſedrigung 
die unfehlbare Hülfe der ganzen Gemeinſchaft finden 
wird, in welchem die Erde, welche jetzt von den Acker 
bauern nur bedingungsweiſe beſeſſen wird, ihr unh 
dingtes Eigenthum werden wird, herrſchaftliche Zinſen 
Dienſte und alle dem ähnliche Obliegenheiten ohne DIE 
geringſte Vergütung aufhören und der, welcher ſich mil 
den Waffen in der Hand der Natſonal⸗Sache weiht, 
mit Land aus den Nationalgütern belohnt werden wird ⸗ 
Polen! Von jetzt ab kennen wir untereinander keinen 
Unterſchied; wie find von jetzt ab Brüder, Söhne eint 
Mutter, des Vaterlandes — eines Vaters, Gottes IM 
Himmel; Ihn rufen wir zu Hülfe, und Er ſegnet un“ 
ſere Waffen und giebt uns den Sieg. Aber damit ( 
unſte Stimme erhöre, beflecken wir uns nicht durch 
Trunk oder Raub, beflecken wir nicht die geheiligte Waſſt 
durch Eigenmächtigkeit oder Mord unbewaffacter An 
dersgläubigen oder Fremden. Denn nicht mit den BF 
kern, ſondern mit unſern Unterdrückern führen wir den 
Kampf. Und zum Zeichen der Einigkeit ſt.cken wir aul 
die Natſonalkokarde und leiſten wir den Eid; „i 
ſchwöre, mit Rath, Rede und That meinem Vaterland! 
Polen zu dienen; ich ſchwöre ferner, ihm zu weihen gl 
meine persönlichen Hoffnungen, Vermögen und Leben! 
Ich ſchwore ferner unbedingten Gehorſam der Nation 
Regierung, welche in Krakau am 22. d. M. um ® 
Uhr Abend in dem Haufe unter Chriſtophorus ſich ver“ 
bunden hat und allen Behörden, welche von derſelben 
eingefegt worden. So wahr mit Gott helfe.” — Dies 
Manifeft fol in das Reglerungsblatt aufgenommen und 
in beſonderen Abdrücken durch ganz Polen verſendet, 
auch fofort in allen Kirchen von den Kanzeln und in 
alen Gemeinden durch Anſchlag an öffentlichen Orten 
bekannt gemacht werden. Krakau, den 22. Febr. 1 
Ludwig Gorzkewski. Johann Tyſſowesel. Alexa 
Gezegorzewskl. Der Regierungs⸗Sekretalr Carl Ro 


gawski. 
b Geſe ß. 

Verfaſſung der Revolution. Art. I. Die 
gierung der Revolution iſt nur eine für ganz Polen 
ſolute und der Nation verantwortliche. Art. II. Jeber 
dem die Regierung oder eine von der Reglerung ein geſ 
Behörde, irgend ein Amt, ein Kommando, oder vorlaͤu⸗ 
figen Poſten überträgt, übernimmt und erfüllt force 
unter Todesſtrafe. Art. III. Derjenige, der, zur 4 
gung der Waffen fähig, ſich nicht in 24 Stunden nac 
Ankündigung des Aufſtandes am Otte feines Aufentha 
unter die Anordnung der Ortsbehörde ſtellt, wird al 
Deſerteur unter das Kriegsgericht geſtellt werden. 

IV. Plünderung, Eigenmächtigkeit gegen Perſonel 
wenngleich letztere ſchüldig wären, Erzwingung von ZU 
oder Frohndienſten, thätliche Widerſetzlichkeit, Spioniten 
Veruntreuung öffentlicher Gelder, Mißbrauch amtlich 
Gewalt und eigenmächtige Aneignung einer obrigkeitli 
Gewalt, unterliegt der Todesſtrafe. Art V. Jeder, DE 
ohne Ermächtigung der Regierung Clubbs, Comite’s © 
Geſellſchaften formirt, iſt Verräther des Vaterlan 
Art. VI. Jede Gemeinde ſtellt ſofort in ihrem Kral 
fo viel Allarm⸗Zeichen auf, als zur Verſtändigung 
allen benachbarten Gemeinden ſich nothwendig zeigen we 
Die Zeichen find Säulen oder Bäume, mit Stroh umwun 7 
und mit Pech begoſſen; die Vernichtung einer fol 
Säule, oder Verhinderung in der Anzündung unter 
der Todes ſtrafe. Art. VII.“ National⸗Zeichen iſt 
weiße Farbe und pupurroth und der weiße Adler a 
purpurrothem Grunde mit zum Fluge ausgebreiteten Flüg⸗ 

mit zur rechten Seite gekehrtem Kopfe, in den Keule, 
einen Eichenkranz und links einen Lorbeerkranz. 80 8 
Adler iſt daher. das Siegel aller vaterländiſchen 6. 
den und Gerichte. Krakau, den 23. Februar 184 
gez. Ludwig Gorzkowski. Johann Tyſſowski. ta 
Gtzegorzewskl. Der Reglerungsſekretait Carl Rogan 

* Aus Brieg wird uns unterm Zten d. M. M, 
ſchrieben: Geſtern iſt die erfreuliche Nachricht hier % 
gekommen, daß unſer garmifonirendes Bataillon, wich, 
nach Oſtrowo austückte, dort entbehrlich gemacht wo id. 
ift, und am Teen d. wieder zu uns zurückkehren Ju, 
— Auf heute, wird behauptet, ſei es den polniſche, En 
ſurgenten zur Wahl geſtellt, ob fie ſich ergeben, oder das 10 
ſchreiten dir drei Schutzmächte des Freiſtaats Need 
wollen, um mit der Gewalt der Waffen die geſebliche er 
nung dort wieder herzuſtellen. Das Manifeſt des neuem? 

(Fortſetzung in der Beilage.) 2 
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ortſetz ung.) 
und die von ihm erlaſſenen Kriegsartikel 
ach abſchriftlicher Ueberſetzung, und die letz⸗ 


in wahrhaft drakoniſchem Geiſte faſt alle mit 
ohung für die Uebertretung verſehen. (f. oben.) 
us Militſch ſchreibt man uns unterm Zten d. 


Folge der Erzählungen von Landleuten, daß 


Ulanen unter Anführung des Hen. Lieut. 


an ene von Krotoſchin aus, zur Auftechthal⸗ 


| Adern 


\ Regi 
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N ö 
Fi 
hu 
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ug 0 
Weiten 
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er Ordnung nach Bugedei abgegangen ſein. 


Nachrichten fehlen bis jetzt. { 
witz, 2. März. — Seit einigen Tagen bringen 


8 dagegen faſt täglich Truppenabtheilungen, die 


Auch urzer Raſt an dle Krakauer Grenze marſchiren. — 


* 
amm 


unſer Landwehrbataillon und die Kriegsreſerde iſt 
fen worden. 
Breslau, 4. Marz. — Durch heute hler ange⸗ 
ne Reiſende aus Krakau und Glelwitz ſind neuere 


(Oberſchleſ. Wand.) 


richten aus dem Freiſtaate und Galtzien angelangt, 


der ei 


indeß weſentlich widerſprechen. 
nen Seite verſichert wird, ſeien die Inſurgenten 


Wie uns von 


einem ſtarken Corps bis Brody in Galizien vor: 
Saen at "Corp 35009 N 


n 
dpen 
gen 
Gre 


be 


gemeldet, daß die 
hatten, . 
de des Freistaates vorgedrungen ſeien. 
zur Folge gehabt, daß die Führer der tevolutlonai⸗ 
wegung, von dem nahen Scheitern ihrer Pläne 
zeugt, ſich entſchloſſen hätten zu kapituliren, und 


andern Seite wird da⸗ 
öſterreichiſchen Trup⸗ 
die Inſurgenten geſchla⸗ 
auch bereits bis an] die 
Die ß 


Von der 


nur 
ondern 


b dean mit den Oeſterreichern bereits Unterhand⸗ 
dag N eingeleitet worden feien (bunten). Wie dem auch fet: 


A: 
au 
nd 


ſeben 
ſelg 


Agen 


day en 


latd 


dau 


Schickſal der Inſurgenten und ihres ganzen Unter⸗ 
s muß ſich in Kurzem 
an den Grenzen aufgeſtellte preußiſche Corps 
ehr 
wird. — Aus Krakau ſelbſt 
Stande Bekanntmachung des Anführers der daſigen 
Nate heits wache zugegangen. Dieſelbe lautet: Den 

ern wird hiermit bekannt gemacht, daß vom heu⸗ 
Tage an der von der zeitweiſe beſtehenden National⸗ 
erung ernannte Anführer der Sicherheitswache ſich 


entſcheiden, zumal 


bald gegen den Fteiſtaat in Bewegung 
iſt uns 


der dem Willen des Volkes mit der Organiſation 
wen beſchäftiget r 
die nachgenannten Einwohner ſind: Bronis⸗ 
We ene Chef, Franz Gawrofiskl, Heinrich 
eki, Anton 


Es wird demgemäß gemeldet, 


Siegismund Helcel, Aſſiſtenten. 


und Joh. Bocheneck, in II. Theod. Baranowsk! 
ſzek, in III. Stanislaus Bogunski mit Pies 


Ye 


Sof ve dagegen ſind: in der Gemeinde I. Ludw. 
and 


„ in IV. Leop. Lipinski mit Joſ. Koſſowski, in 
W hallen ‚Son 
in Wen 


nskt mit Joſ. Kremer, in VI. Joſ. 


ski, in VII. Thadd. Boguristi und Macewicz, 
8 arl Plocki, in IX. Jacek Kochanowski, in 


delch 
nüscht 


things Jakubowski, in XI. Ignaz Dfonsli, 
den empfangenen Aufträgen gemäß alles, was 
it, fo. wie was die Sicherheit der Einwohner betrifft, 


blen werden. Mit dem Geſſte der Bewohner Ara: 


un 


d der Umgegend bekannt, erwartet der Unter⸗ 
mit vollem Vertrauen von Allen und Jeden, 
ſich in Betreff ſämmtlicher Anforderungen der 


in Geſtelung der Wachen und Erfüllung 


A yore angedeuteten Pflichten willig zeigen werden. 


au, den 23. 
rk ſcherheits wache. 


Febr. Gez. J. Wodzicki, Anführer 


u Breslau, 4. März. — Geſiern früh wurden 
mier Eiſenbahn 600 Mann Reſerve vom 10. Regi⸗ 
nach Oberſchleſien befördert; ſpäter reiften der Gen. 
Rohr und der Gen.⸗Major v. Staff ab. 


10. N 


Morgen würden 400 Mann Reſerve vom 2. Bat. 


dende ⸗Regts. befördert. Auch reifte heut der comm en⸗ 
en Veneral Graf v. Brandenburg nebſt einem Adju⸗ 


Ru 
Bit 
* 
Nals 5 
2 
4 
den 


1 * 


Rep 
a angenen, ganz zuverläſſigen Nachricht hat 


einem Stabsoffiziere vom General⸗Stabe ab. 


Ken 
nag 45 gehen 280 Mann Rrſerve⸗Jäger und mor⸗ 
? gts. 


480 Mann Reſerve dom 3. Bat. 10. Inf. 


a8 


* Dos Oberſchleſten ab. 


Kapallerle⸗Detaſchement des VI. Armerkorps, 


0 


We dem Befehle des Gen.⸗Majors Grafen 


et 


5 kt 


hende 


Ne 


nach Oſtrowo marſchirt war, hat heute dieſen 
t 


Durch beſondere Gefälligkeit find wir in den 


verlaſſen. 


nachſtehenden Mittheilung gelangt, welche mit 
n von uns erwähnten Gerüchte von der de⸗ 
N Uebergabe Krakaus am 5. d. M. überein- 
u⸗Berun, 3. März. Laut der ſoeben 7 Uhr 

Macht 


det Inſurgenten in Krakau heute 


das Gewehr geßreckt und durch Parla⸗ 


Beilage zu 


8 Meilen von hier entfernten Dorfen Bugedel 
. ausgebrochen und ein Förſter, der ſich verthei⸗ 

Wall aufgehangen worden ſel, marſchirten geftern 
Munch dahin ab. Wie ich höre, ſollen auch 40 
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4 der privilegirten S 


Donnerſtag den 5. Maͤrz 1846. 


5 


rankrei ch. 


Paris, Wen — Die Handelsminiſter legte 
in der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer einen 
Geſetzentwurf für Reform dis Brlefportos vor. 
Zukunft fol für das Briefporto der mindeſte Satz 
10 Centimes, der höchſte 50 Centimes betragen. Der 
Portoſatz für die Briefe der Militäre il, wie groß auch 
die Entfernung wäre, auf 10 Centimes beſtimmt. Für 


Geldſendungen (articles d' argent) ſoll nur eine Gebühr 
Der Geſetzentwurf in 


von 2 pCt, entrichtet werden. 
Betreff der geheſmen Fonds wurde ſodann ohne alle 
Discuffion angenommen. 5 Fe 
In der Deputlttenkammer übergab am Zdften det 
Kriegsminiſter Geſetzvorſchläge zur Bewilligung von 
nicht weniger als 45 Mill. Fr. für die Befeſtigung 
von Havre, Cherbourg und St. Nazaire. | 
„S p a n 1 Ben 
Madrid, 20. Februar. — Dem Clamor Publico 
iſt durch einen Befehl der Königin eine von den Tri⸗ 
bunglen gegen dieſes Blatt ausgeſprochene Geldstrafe 
von 40,000 Realen etlaſſen worden. — Seit ö 
Tagen bemerkte man eine große Bewegung unter den 
Chefs der Garnifon. Es hatten mehrere Zuſammen⸗ 
künfte derſelben bei dem Generalcapitän Mazarredo ſtatt. 
Das Tiempo theilt folgende Anekdote mit: 
erzählt uns, daß, als General Narvaez der Königin zum, 
zweiten Male feine Entlaſſung einrelchte, diefelbe ihm zur 
Antwort gab: „Wenn ſch die Entlaſſung annehme, wo 
finde ich aber dann einen Minifter, der mir fo viele 
Bälle giebt, wie Du?“ x 
Man glaubt hier, der Infant Don Henrique fei ent⸗ 
ſchloſſen, offen an die Spitze der progreſſiſtiſchen Partei 
zu treten, und fo die Hand feiner Couſine zu erzwingen. 


Großbritannien. 


London, 25. Febr. — In der geſtrigen Sitzung 
des Oberhauſes brachte Lord Brougham eine Pe⸗ 
tition ein, daß eine zu Gretna⸗Grzen geſchloſſene Ehe 
zwiſchen einem jungen 13jährigen Mädchen und einem 
40jährigen Manne aufgelöſt werde, welcher erſteres ent⸗ 
führt und deshalb auch kriminell veturtheilt worden. 
Er bemerke zur Unterſtätzung, daß er bereits 1835 die 
Ehen zu Gretna⸗Green habe aufheben wollen, daß die 
ſchottiſchen Richter aber 1837 erklärt, es ſei das Pri⸗ 
vilegium der Schotten, ein ſolches Geſetz zu beſiten. 
Die Ehe wäre geſetzlich gültig und nur ihre Lordſchaf⸗ 
ten könnten dem abhelfen. Lord Campbell erklärte 
dieſe Ehe nach ſchottiſchem Geſetz für giltig. Ftellich 
ſei dies mangelhaft und er würde auch ſeinetſeſts Alles 
zu feiner Abänderung beſtragen; — es ſei aber ein 
Geſetz und er halte es file unpaſſend und unklug eine 
ſolche Ehe zu brechen.... Lord Brougham erwie⸗ 
dert, daß hier eine ſchändliche Verführung ſtattgefunden, 
wonach die Petition zum Druck verordnet wurde — 
Ene Wellington zeigte au, daß der Präſident des 
ontrolamts Montag gewiſſe Anträge Betreffs des Be 
nehmens det engl. Truppen bei den letzten Kämpfen in 
Oſtindlen ſtellen werde. Auch würden dieſer Tage 
gewiſſe Papiere auf den Tiſch gelegt werden, damit das 
Haus vollkommen darüber zu urtheilen im Stande ſei. 
(Hört! Hört.) — Auf den Antrag des Earl St. Ger; 
mans wurden die Amendements det ſeiſchen öffent⸗ 
lichen Arbelterbill angenommen. Das Jagdgeſetz wurde 
ebenfalls zum zweiten Male verleſen. ri N 
Nach den letzten Nachrichten aus Perſien bat die 
Cholera von Kabul aus bereits Thetean erreicht, und 
es wäre daher nicht unmöglich daß ſie noch weiter 
weſtwärts vorfchreite, 1 5 
In Cork will man mit einem aus Rio Grande 
eingetroffenen Schiffe die Nachricht erhalten haben, daß 
ein kleines britſſches Krlegsdampfſchiff von einem Fort 
am Plataſttome in den Giund gedohrt worden fei, 
und ein ‚größeres Dampfſchiff darauf das Fort zuſam 
mingeſchoſſen habe. Die Angabe des Datums fehlt. 
Der Standard meldet, die deutſch⸗katholiſche 
Bewegung habe auch in England fo große Auferkſam⸗ 
keit unter Geiſtlichen und Laien erregt, daß man be⸗ 
ſchloſſen habe, einen Ausschuß Behufs näherer Erfor⸗ 
ſchung des Schisma, ſowie etwaniger Geldunterſtützung 
zu bilden und einen Geiftlihen, Hrn. Smith, eigens 
nach Deutſchland zu ſchicken, damit dieſer ſich ſelbſt 
überzeuge und Bericht erſtatte. Der Abgeſandte unters 
zog ſich dleſem Auftrage und erhebt nun ein gewaltiges 
Geſchrei über die Rationaliften. RE 
Der Diskontomarkt iſt nach immer gedrückt, wenn 
gleich hie und da Papiere erſten Ranges leichte Abneh⸗ 
mer finden. Wenn nicht die Elſendahndepoſiten raſch 
freigegeben werden, muß die Geldbedrängniß des mittle⸗ 
ren Handelsſtandes nur noch mehr ſteigen, obgleich die 


Bank fo liberal als möglich verfährt. Von den großen 2 


Bere in Podgorze mit 26ſterreichiſchen Ge: | Manufakturſtädten hört man Klagen über Geldklemm 
fig ſür Man terbandelt. Das Milte hier hat Befehl | und das wachſende Mißtrauen, ct die Kabriten 
Sem „„ rr 


— 8 Nachmittag 4 uht marſchfertig 2 u” 1 . 
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In Schalle verkündet, 


einigen 


Man 


eſiſchen Zeitung. 


„ 1 don und England mit d d 
Hl ieg Londo mit donn erndem 
nn mit iu it — beiden Generale 
ough ardinge. Man giebt ihnen Schuld, fie 
e a alte 75 welt vorwärts rücken laſſen und 
die Nordgränze überhaupt nicht gehörig befegt; noch in 
der letzten Schlacht hätte Hardinge und Gough nicht 
einmal in ihren eigenen Lagern ſicher fein können, ſo 
unvorſichtig ſeien fie gewählt geweſen, nicht die euro⸗ 
päifche Taktik hätte am Ende geſiegt, nein es ſei bel⸗ 
nahe ein Wunder geſchehen. Die Blüthe der indiſchen 
Armee iſt in dieſer heißen Schlachtenwoche gefallen, ſagt 
dien Tims. ,, EBD e 


a in i 
®& ch w ent 3. 


Von ber Kar, 28. Fecht. (O. A. 3) Die, Lu 
ie Stotsetung fordert den Gerd g 10 Jure 
auf, die Rechte der kathol, (römiſchen) Kirche in Be: 
dacht zu nehmen und eine Ait confeſſtoneller Bun 
zu begehren, und die Union, ein Jeſuitenblatt in Frei⸗ 
burg, verlangt, die neue berner Verfaſſung ſolle den 
Grundſatz der Freiheit des Unterrichts oe 


* 


Italien. 


Rom, 16. Febr. (D. A. 3.) Die Salon der Fa⸗ 
milie Borgheſe werden immer mehr ausſchließlicher Mit⸗ 
telpunkt der Vereinſgung des hohen römiſchen Adels 
und der katholiſchen Fremden unter Franzoſen und Eng⸗ 
ländern. Prinz Marc Anton Borgheſe iſt der reichſte 
Grunbbeſitzer im Kirchenſtaate; man könnte ihn den 
Säcular⸗Fürſten des Landes nennen. Was Ein⸗ 
fluß und impoſante Stellung der Regierung gegenüber 


verſchafft, das überkam er als Verlaſſenſchaft von ſei⸗ 


nem Vater; feine zu früh verſchledene Gemahlin, eine 
Talbot, eine Perſonification der chriſtlichen Tugend, 
machte in ihret Liebenswürdigkeit den Borgheſe'ſchen Salon 
zum Focus der religiöfen Faction, was die verwitwete noch 
lebende Fürftin, eine Rouchefoucald, mit den Mitteln 
franzöſiſcher frömmelnder Prüderie nicht vermocht hatte. 
Dagegen beherrscht fie in ſeinem Wollen und Handeln 
ihren Sohn und deſſen zweite Gemahlin eine Pariſe⸗ 
tin von ihrer Familte, iſt das ſichtbare Oberhaupt aller 
religiöſen Conventikel, treibt u. verſucht ſelbſt Krankenheilun⸗ 
gen, durch wunderkraͤftige Reliquien und zeichnet ſich durch 
einen an das Fabelhafte grenzenden Haß gegen Alles 
aus, was norddeutſch iſt oder mit dieſem Namen ir⸗ 
gendwie in Verbindung ſteht. Confeſſionelle Verſchie⸗ 
denheit kann nicht wohl der letzte Grund dieſer 
bel ſeder möglichen Gelegenheit rückſichtslos, mit Hint⸗ 
anfegung aller Regeln des Anſtandes ausbrechen⸗ 
den weidlichen Leldenſchaft ſein. Sie war es vielleicht, 
deren Opfer dee ehemalige Geſandte elner norddeutſchen 
Macht ia Rom im Salon Borgheſe ward, als er dort 
an demſelben Abend erſchlen, wo die Deportation des 
Erzbiſchofs von Köln hier bekannt geworden war. 
Noch jetzt beſucht ſeidem den Salon Borgheſe kein Glied 
dieſer Geſandtſchaft. Die Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Strehlitz wünſchte bei ihrer Anweſenheit das Innere det be⸗ 
Ahnen Villa F es ward ihr von der 
|Prinzeffin rund abgeschlagen. Ein Graf, deffen Gemoh⸗ 
in eine Verwandte der Prinzeſſta Wittwe iſt, ſtand vor 
zwei Jahren auf dem Punkte, den Prinzen Mare An⸗ 
ton geſellſchaftliche Zurückſetzung und Beleidigung halber 
Nee > 2°. Paar 7 00. 


be ee e i 
Wir vervollſtändigen unſere Nachrichten uber bie Schlach⸗ 
ten zwiſchen den Scheiks und den Engländern 
durch einige nähere Angaben, welche wir den am 23ſten 
dieſ. in London angelangten offiziellen Berichten entleh⸗ 
nen. Die Starke der Scheiksarmee, die den Suti 
überſchtitt, wird auf mehr denn 80,000 Mann, von 
denen 20 30,000 Mann Kavallerie angegeben. Sie 
führte 150 Kanonen vom ſchwerſten Kalider mit ſich. 


2 
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Die Scheiks werden nur in motallſchet Hinſicht als 
Barbaren geſchildert; wenn man feinem Gegner — 75 
mehr anzuhaben weiß, fo ſpricht man von ihm als 


ethode. 
nem unmoraliſchen Menſchen, das iſt clwiliſete DR 

Sonſt, heißt es, ſind ſie eben ſo nr renden 
1 1 0 


| 10—3 
Er e von dem 
der Engländer, 


26 engl. © 
4 geroypon, war bloß zum Schein ausgeführt; die 


— 


Scheiksarmee lleß es bald 6 
weiter vor. An der 84460 von Moodkee nahmen 
30,000 Mann Scheiktruppen Theil, fie verloren 17 Ka 
: onen dabei; die Engländer dagegen die Generate MC 

EU und Sir Robert Sale, letzterer im 51. Dentin, 
ausgezeichnet durch feine. in Indien und bei den ara 
tionen gegen Stabul bewiefene Tapferkeit. Zu a 1 
har war die ganze Scheikarmee wieder beiſimmen 


eee 


Dienſtmädchen geht neugierig hinaus, und ſieht ſtatt 
— b j einer Frau einen wilden bärtigen ſtarken Mann, worauf | füh 
wurde, daß irgend eine vertuchte ſie erſchrocken hineinläuft und es erzählt. Als man ſich 


Breslau, 4. 


ing gemacht ö 
5 A dh gemacht habe, in dem sub No. 48 


ber Aldrechtsſtraße gelegenen Hauſe dadurch Fuer 
Aden, 5 mit verſchiedenem anderen Zändſtoff 
umwickeltes Packet Zündhölzer durch ein offenes Fenster 
in eine zum Theil mit Heu und Stroh angefüllt Dach; 
kammer geworfen worden war, das indeß glücklicher 
Weiſe der im Innern des Packetes verkohlt gefundene 
Schwamm ſelbſt nicht in Flamme gefegt hatte, hatte 
ein anderer abſichtlicher Brandſtiſtungsverſuch, auf den 
nach allen obwaltenden Umſtänden geſchloſſen werden 
muß, Abends gegen 10 uhr zu Gabitz leider ſchon wie⸗ 
der die traurige Folge, daß binnen wenig Stunden nicht 
allein die sub No. 16 daſelbſt gelegene Beſizung des 
Schuhmachers Maywald, in der das Feuer zum Aus⸗ 
bruche gekommen war, ſondern auch noch drei andere 
Befigungen nebſt allen dazu g. hörigen Gebäuden ein 
Raub der Flammen wurden. Bel dem raſchen Ver⸗ 
laufe des Brandes iſt natürlich auch das bewegliche 
Eigenthum der bisherigen Bewohner der niedergebrann⸗ 
ten Häuſer faſt größtentheils in Aſche gelegt und nut 
das Vieh gerettet worden. 


Breslau. Am 2. März, in der neunten Stunde, 
ſtürzte mit furchtbarem Gepraſſel der untere ſteinerne 
Theil eines ſogenannten Kappenfenſters der Maria⸗Mag⸗ 
dalenen⸗Kirche herunter. Dies iſt um ſo bewunderungs⸗ 
würdiger, da durchaus keine äußerlich demerkbaren Ur⸗ 
ſachen vorhanden, kein Sturm keine Erſchütterung und 
dergl. darauf wirkten. Zum großen Glück wurde. Nie⸗ 
mand von den herunterrollenden Steinmaſſen, die das 
untere Dach ſtark beſchädigten, und zerſchlugen, getroffen. 
Es wäre doch zu winſchen, daß die Baucommiſſion 
„„denn wie viele Menſchen hätten theils 
ihr Leben verlieren, theils zu Krüppel werden können, 
hätte ſich die Steinmaſſe ein wenig fruher losgemacht, 
während gerade zu dieſer Zeit viele Leute die Kirche ver: 
ließen, und unmittelbar getroffen wären. (Anz) 


W(Elugeſandt.) Der in der „Schleſiſchen Zeitung“ vom 
2. März aus dem Oberſchleſ. Bürgerfteund entlehnte Artikel 
aus Stemianowig berichtet fälſchlich: „Herr Graf von 
Potocki habe den Juſurgenten 200 Pferde geſtellt.“ 
Derſelbe war um dieſe Zelt gar nicht anweſend, ſondern 
in Dresden; auch iſt das Geſtüt nicht von dem Um⸗ 
fange, daß man, fo viel brauchbare Pferde daſelbſt vor: 
finden könnte. Endlich wäre zu wünſchen, daß die ver- 
ehrlichen Correſpondenten öffentlicher Blatter nicht fo 
leichtſinnig mit Nachrichten umgehen möchten, welche 
ruhellebende Männer gendwle verdächtigen koͤnnten. 


* Ohlau, den 3. März. — So eben trifft, hier 
die Nahles von Oſtrowo ein, daß die Iſte und 2, 
des Aten Huſaren⸗Regts. künftigen Sonnabend 
wleder hier in ihre Garniſon zurückkehrt, Vlelfache 
Gerüchte elrculiren über die Rückkehr, die jedoch aller 
Wahrſcheinlichkeit entbehren. — So wird allgemein ges 
ſagt, daß die 2 Eskadtons betelts Montag wieder von 
hier nach Breslau oder an den Rhein abgehen follen, 
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Das iſt um 
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„ ankommt. 


in Fremde verdächtig geworden, eſigen aſtzimmer 
155 ſprach; aber noch ehe dle ue Ye fran⸗ 


eden kon 


i In Grüntanne bei Ohlau die 
1 Wirthshauſe ein Wagen hei 
im Schanklokal für eine en 

as 
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gegen Preußen ſohr friedlich geſinnt fein. Das preuß. Wap⸗ 


In feinem Vottrage entwickelten 3 Hauptgrundſätze 
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Rechten liegen und tückte ) 60,000 Mann ſtare mit 100 Kanonen. Die Wuth aufs andere Ufer herüber, dem größten Theil aber 9 
e ene und Hartnäckigkeit, mit welcher von beiden Selten ge 
kämpft wurde, war gränzenlos., Nach Näglgem, beinahe | 
as, ununterdrochenem Kämpfen wurde das Lager der Scheiks Getödtete und Verwundete berechnet, der der engliſchen 
von den Engländern im Sturm mit gefülltem Bajonet 
‚genommen, mit feinem Material und Artillerie, und der 
Feind am 22. December gänzlich zerſprengt. Ein Theil 
rettete ſich auf die Inſeln des Sutly oder kam noch 


lang dies nicht und er tere auf engliſchem Territorium 
herum. Der Verluſt der Scheiks wird auf 25 —35, 


Armee zu 4000 Todten und Verwundeten, darunte 
hündertfünfz'g europätſche Offiziere. 


cher Nouvellen Courier. | 
Verbreitung verderblicher Schriften, das Volk irre 1 


ren. 
Von chriſtlichen Erbauungsſchriften find in heutige 
Zeit fo Verſchiedene verbreitet, fo daß wir nicht . 
zugeben vermögen, vor Welchen ſich der Herr Rebnih 
am Todes⸗Gedächtnißtage Luthers! zu warn 
gemüßigt fand. — Es mußte auffallen, daß Hrn. P. seh 
Spdel nur unſte kabel. Brüder in fein Gibet schl 
indeſſen wird uns in feiner „Entgegnung“ die Ber 
ſicherung: daß er dieſe Ausnahme nur als der Fell 
des angemeſſen erachtet habe; wir wiſſen es 2 
daß er Jedem chriſtlicher Bruder iſt! Dieſe umſaſſend“ 
Liebe iſt auch unfer Ziel, fol das Ziel fein eines Jeden 
* Militſch, 3. März. — Vor einigen Tagen der auf das Evangelium getauft iſt, ja ſelbſt im heiligen 
wurde in der Nähe von Sulau ein iuſſiſcher Mönch Codex der Menſchhelt iſt fie begründet; und dieſe Liebt 
aufgegtiffen und an das biefige landrälhl. Amt abgeliefert. hat ſtets das ſtrenge Prinelß bekämpft — als ver 
Nach feinee Ausſage kommt er direct aus Sibirien, möchten wir nur unter elner Flagge in den Hafen den 
wohin er nebſt 10. andern Mönchen, wegen Nichtan⸗ | ewigen Ruhe einzulaufen. 5 
nahme der griechiſchen Religion, verbannt wurde. Er Schließlich — wir uns aber noch gegen eln 
hat auf dem Rückwege ſein Kloſter beſucht und ſich aus Er forderte di. 
Vorſicht eine Legitimation von ſeinen Obern geben on 
laſſen, Über deren Richtigkeit kein Zweifel obwaltet; ges einzuhalten mit den Angriffen gegen unfee katholiſchen 
Brüder — er zeiht uns damit der Liebloſigkeit Fe 


genwärtig befindet er ſich beim Pfarrer Puchert Hierfelbft, 

2 Unduldſamkeit. Fürwahr eine harte Beſchu digung, wi 
wenn wir fie ertragen ſollen, ſich auf Thatſachen gil, 
den müſſe. Herr Paſtor Sybel möge dieſer Thatſa | 
auch nur Eine nennen, und der harte Vorwurf MT 
uns weniger ſchmerzen; ſo lange er jedoch dieß nc 
virmag, müſſen wir ſeine Ermahnung für eine nic 
gehörig motivirte betrachten. 
Mehrere evangel. Einwohner Reichenbachs⸗“ | 

Berichtigun N 
des in No. 47 der Schleſ. As. „ Langenar 
bei Hirſchberg mitgetheilten Factum 4 
Nicht mit der Meldung, daß zunächſt die * 
bühren zu bezahlen ſeien, iſt der Glöckner an die Brau 
leut⸗ herangelreten, ſondern nur mit der beſchelden n 
Frage, wer dle Gebühren bezahle? N 
Nicht der Bräutigam, ſondern eintt der 
zeitgäſte hat die Gebühren entelchtet; aber nicht vor 
Kirchthüre, ſondern in der Sacriſtei, wohin er 
mit dem Glöckaer begeben. a 
Ferner: Nicht nach einer Weile, ſondern title" 
nachdem ein kirchliches Lied geſungen worden war, 4 
ſchien der Paſtor zur Trauung. Uad endlich Be 
fälle, welche auf das Brautpanr ſtötend eingewül, 
heben in keiner Art ſtattgefunden. sn 
Langenau bei Hieſchberg, am 3. März 1846. 
Schweyer, Paſtor. an 


davon überzeugen wollte, waren die beiden Männer mit 
Zurücklaſſung ihres Fuhrwerks verſchwunden, und der 
eben in der Nähe befindliche Gensd' arm war vergebens 
um ihre Auffindung bemüht. — Die Inſurgenten ſollen 


pen an der Wohnung des Reſidenten in Krakau, die er 
bekanntlich verlaſſen hat, wird durch Wache vor jeder 
Verunglimpfung geſchützt. 


Ausſpruch des Herrn Paſter Spbel. 
Männer in unſerer evangel. Gemeinde 


arg et et 


an Unus pro multis in der geſtrigen Zeitung. 

Leider haben Sie nur zu ſehr Recht, daß die Poſten 
über Oels der fürchterlich ſchlechten Wege wegen um 
ganze Nächte und Tage zu ſpät eintreffen. Dabei 
werden die Poſthalter rufsirt; denn fie müſſen ſtets 1 
doppelt fo viel Pferde geben, als ihnen vergütigt werden. 
Das Vieh wird unbarmherzig geſchunden, um nur die 
leeren Poſtwagen durch dle unergründliche Schlamm⸗ 
Maſſe — Sttaße genannt — zu ſchleppen. Da ich 
vorige Woche die Parthie äber Oels ins Bernſtädtiſche, 
Warten⸗ und Feſtenbergſche gemacht, kann ich aus 
eigner Erfahrung - angeben, daß die Chauffee von 
Breslau bis Oels an vielen Stellen gar nicht zu 
paſſiren war: die Paſſaglere mußten ausſteigen und 
6 Pferde waren nicht im Stande den leeren Poſtwagen 
fortzubringen, auch wenn fortwährend auf die Ruhe ges 
fahren wurde. Zwiſchen Oels und Juliusdurg ſtanden 
mitten auf der Straße die beladenen Wagen fern von 
allen Dörfern und harten der beſſern Tage, wo fie mies 
der konnten fortgezogen werden. Die Pferde waren 
aus geſpannt und die Ladung konnte ohne Bewachung 
ſtehen bleiben, weil Niemand, weder zu Fuße noch zu Pferde, 
im Stande war, ſich den Wagen auf der Mitte der 
Poſtſtraße zu nähern, ohne das Ertrinken zu risklren. 
. Scenen ſah ich zwiſchen Oels und Bernſtabt, und 


del 


1 

1 

Actten ena. ** Ä 
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eftenberg und Wartenberg. x ie 
n Ft. M. Die Courfe der Eifenbahnactien 
haftem Verkehr im Allgemeinen merklich niedriger. 10 
f — — Oberſchlef. Let. A. 4% p. C. 104 Gib. Prise. 100 Sf. 
Offene Verwahrung. . % 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Frelburger 4% abgeſt. 102 
Breslau-Schweldnig⸗Frelburger Feten. 100 Pl. 10 
e dd. A — 95% Br, . 

ito weigb. 9. Sag.) Zuſ.⸗Sch. p. C. sh 
Of⸗Aheiniſche (Söln“ Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 97% 
Wüheimsbahn (Coſel⸗Oderberg) p. C. 9 Br. 4 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Juſ.⸗Sch. p. C. 102 ½ Br. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch, p. C. 81 Br. 
Nrakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 81 u. 81½ bez. u- 
Caſſel⸗Lippſtadt Zuſ.⸗Sch. p. C. 95% Gld. 
Feledrich⸗Wilh.⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 85 ½ — 

bez, u. Gld. { Br! 


In Me, 48 dieſer Zeicung ergeht gegen den in ge’ 
Nr. 44 derſelben enthaltenen Bericht — die Feier des 
Todestages Dr. Luthers betreffend — eine „Entgegnung“. 
Da Verſaſſer jenes Berichtes nicht anweſend iſt, fo wird 
es mehreren evangel. Gemeindegliedern Reichenbachs zur 
Pflicht, offen auszusprechen: 
„daß auch fie mit dem Bericht in Nr. 44 vollkom⸗ 
men eenverſtanden find, — ſie halten es für ihre 
Pflicht, zu bezeugen, daß auch fie, die ſchon hervol⸗ 
gehobenen Punkte det Anſprache des Herrn P. sec. 
Spbel gänzlich ebenſo gehört zu haben, meinen; und 
weiſen als Zeugen der Handlung mithin auch die 
Anklage einer nicht getreuen Schilderung von Seiten 
des Referenten in ihrem, und dem Namen vieler 
evangel. Glaubensbrüder, von ſich ab.“ 
Unfer ziemlich großes Gotteshaus war an dieſem Tage 
beſonders gefällt von — Andächtigen — Zuhörern — 
und Neugierlgen, deren größtem Theil, Au'merkſamkelt 
und Faſſungsbermögen nicht adzuſpechen fein möchte! 
wenn es dem zwelten Hen. Redner gefiel, auszuſprechen: 
es giebt Männet in der Gemeinde, die vers 
derbliche Schriften derbreiten; — es giebt Männer 
in der Gemeinde, die das Anſehn der Bibel ſchmä⸗ 
lern; — die unſte katholiſchen Glaubensdrüder an: 
feinden; ich warne fie recht dringend, davon abzu⸗ 
ſtehen! u. ſ. w.“ 5 u? 
Da wir, als Lalen, theologlſch nicht geſchult find, fo 
vermögen wir uns auch über die von dem Herrn Redner 


7 
or 


Bekanntmachung. 
Das dem Kranken⸗Hoſpital zu Allerheiligen bie 
gehörige, 1 ½% Meile von Breslau, und eine halbe gr 
von Liſſa entfernt gelegene Gut Herrnprotſch und 7 
werk Johannisberg, 1014 M. M. 179 Q.⸗N. 25 9 
217 M. M 119 DR. Wieſe, 17 M 41 = 4 
Gärte, 31 M. 119 Q.⸗R. Teiche und wilde Fiſcherel % 
60 M. M. 43 DR. Hutung und Gräferel Sund. 1 
tend, nebſt den Zinſen der Dörfer Herenprotſch, 
berg und Peiskerwitz, fol vom 1. Jull a. c. ab 
derweitig im Wege der Lieltation verpachtet werden- 
Wir haben hierzu auf r ; un 
den 24. April dieſes Jahres Vormittag“? 
＋ 11 uh: > 1 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale einen Lam 
beraumt, und werden die Verpachtungs⸗ vll 
fo mie die Darſtellung der Nugungs+ Branche uu# 
Wochen vor dem Licitationstermine in 1 Heut 


Dienerſtube, ſo wie bei dem 
zu Aubell 


fi 
* 


protſch zur Einſicht vorliegen. i 
Breslau, den Aten Februar 1846. 
Die Directlon des Kranken⸗Hoſpitals 


icht n uszulaſſen, bemerken aber, wie es 
faft einen Tonga ehr von $revlern Mein: 
zu höten, welche es ſich zum Geſchäft machen, durch 


Alexander Strobach. 
Men ſich als Verlobte. 


0 


. 


A 


55 


Cuttentag und Königshütte, im ebr. 1846. 


Verlobungs⸗Anzeige. 


Verlobung unſerer Tochter Sophie 


Kaufmann Herrn J. Kliscz aus 
e beehren wir uns Verwandten, 
und Bekannten, ſtatt deſonderer 
„ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Der Stadtverordneten⸗Vorſteher 
C. Wyrwich nebſt Frau. 


J. Kliscz, 


u Berlopte empfehlen fi: 


Die Verlobungs Anzeige. 

8 ie Verlobung meiner Tochter Agnes mit 

Aa Sache 

iuthſchafts⸗ trector Herrn Küus erlaube 

‚Mir DR W ergebenſt anzuzeigen. 
8 


BVerlobungs⸗ Anzeige, 


(Statt jeder beſonderer Meldung.) 
Als Verlobte eee ſich: 


9 
Guhlau den 4. März 1846, 


u 


“ne 
Ber ſclafenen kannte, wird die Größe unſetes 
kn g wiſſen und uns eine 


e den J. Marz 1846. 


00 ung die Sehnfucht, durch baldige Auf: 


ö aſcheldurg den Zten März 1846. 


8 Jgnag Münnich als 
. Wange Münich J Groß⸗Eltern. 


; 


Halba 
Rauchen zeigt hiermit allen Verwandten und 


beben 


uz Mathilde Kamitz, geborne als 


* 


L Ihnen Allen einigermaßen begreiflich 
Run r ſei Ihnen geſagt, daß Alfred's 


s 


70 


deiſend wir dieſen, uns bis in das Innerſte 


Ra 
Ni 


ft an 5 
Tauer, den 2. März 1846. 


— a Liborius. 
Nach. 
Laie dau Morgen %, 8 uhr in Folge eines 
ag⸗Anfalles, unſer vielgeliebter ‚theurer 
ite und Vater, der Stadt⸗Kämmerer und 
— —ę— Herr Johann Friedrich 


Wert „in einem Alter von 68 Jahren ſein 


5 „Alfred Grötebauch, ergebenſt an⸗ 


btei „ als verehelichte Gröge bauch 
ha uns ergriff, das vermögen 


(Statt beſonderer Meldung.) 


liebe vierjähri j 

zwe, vierſährige Johanna, ſeit drei 
deer einziges And 

. 
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Deng den 4. März 1846. 


S. Wyrwich. 


räflich v. Oppersdorff' ſchen 


den 28. Kebruar 1846. 
Olbrich, Kaufmann. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Emilie Sax, 

u den aten März 1846. 

Verlobungs⸗ Anzeige. 


neſtine Hanke. 
errmann Maj unke. 


thbin dungs ⸗ Anzeige. 
aute morgen 3 Uhr glücklich erfolgte 
ng meiner Fran von einem muntern 


„ſtatt jeder beſondern Meldung, er⸗ 


Todes ⸗Anzeige. 
Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 


lich thätiges Leben. 
das treue, liebevolle, edle Herz des 


eilnahme gewiß nicht verſagen. 


tte Anders, geb. Bartſſ ch, als 
trauernde Wittwe. 


nders, der. 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Verſpätet.) 


Um unſern großen, tiefgefühlten 


unſere einzige Tochter, ja unſer ein⸗ 
Jahren geſtorben. Wie ſchmerzlich 
wahr genug zu ſchüldern. Doch 


ten Enkel wieder vereinigt zu werden. 


en Todesfall auch unſerer Seits zur 
en Kenntniß bringen, bitten wir umlftille 


Todes⸗Anzeige. 


achttägſigem Krankenlager ſtarb heute 
am Scharlach⸗ und Neroenfieber auch 


er Theilnahme von nah und fern 
u verſichert 


Diakonus Go guel und Frau. 


dee die nachste Berfammlung 


* 


Dennery und Mallian von H. Börnſtein. 


Demolſſelle Grünberg mußte gegeben wer⸗ 


der Kasse ist der Eintrittspreis 15 Sgr. 


chen Vereins 1 den 4 5 
et den 1 Wilde ra enen anden gebe le 
5 5 erh fc tet 


3 Aufzügen von A. Lortzing. 


arrangirt. 
Sonnabend den Tten, neu einſtudirt: Der 
Bethlehemitiſche Kindermord. Drama: 


leben in 2 Akten von L. Geyer. terauf zum 
erſtenmale Doktor und Friſfeur, oder 
die Sucht nach Abenteuern. Poſſe 
mit Geſang in zwei Akten von Fr. Kaifer, 
Mufit von Carl de Barbiert, 

Sonntag den Sten, zum Ztenmale: Ma⸗ 
rie Anna, oder eine Mutter aus dem 
Volk. Schauſpiel in 5 Aufzügen nach dem 
Franzöſiſchen „Marie⸗Jeanne“ der Herren 


Vom 16ten bis 28ſten Februar iſt folgende 
Aenderung im Repertoire vorgekommen: Den 
25ſten war angekündigt worden: „Der 
Schöffe von Parſs.“ Wegen Krankheit der 


den:; „Der galante Abbé“, „die weibliche 


Donnerstag den 5. März \ 
Viertes Concert 
des acad. Musikvereins, 


Erster Theil: 
1) Quverture zu Lodoiska von Cherubini, 
2) Capriccio von Mendelssohn - Bar- 
tholdy, vorgetragen von Irn. Musik 
Direktor Hesse, 
3) Vierstimmige Gesänge: 
a) Die drei Sterne von Sobirey. 
b) Rastlose Liebe von Spohr. 
4) Der Wickinger Fahrt Chor von 
Schäffer. x A 
Zweiter Theil: 
5) Ouvertüre zum Vanipyr vonMarschner. 
6) Introduction und Rondo für 2 Violi- 
nen mit Orchesterbegleitung, vorge 
tragen von den Herren Lüstner 
uud Seyler. 
7) Vierstimmiger Gesang: 
„Jägerchor aus Euryanthe von C. 
M. v. Weber. 
8) Introduction aus der Oper: die 
Contrebande, ged. von Pulvermacher, 
comp. von Richter. 


* 


Einlass 6 Uhr, Anfang 7 Uhr. 
Billets zu 10 Sgr. sind in allen hiesi- 
gen Musikalienhandlungen zu haben; an 


Die Direction. 
G. Sobirey. R. Elpel R. Krug. 


Graf Pückler, 


General⸗Major und Commandeur der Ilten 


Kapallerie⸗Brigade. 


Verein für Geſchichte und 
Alterthum Schleſiens. 

Montag den 9. März um 6 Uhr im Lo⸗ 
kale der Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur 
(Börſe, Blücherplatz; wird der Geh. Archiv⸗ 
Rath Profeſſor Dr. Stenzel einen Vortrag 
über Provinzial⸗Geſchichte überhaupt und über 
die Schleſiens insbeſondere halten. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
1) Hrn. Dr. Goldſtein in 9 
2) Hauptmann v. Kinski in Tettau, 
3) „ Schneidermeiſter Longe, 
4) Caroline Heimrath, 
5) Frau Nikolaus in Morgenau 
können zurückgefordert werden. 
Breslau den 4. März 1846. 


n Stadtpoſt⸗Expedition. 


Oeffentliche Bekanntmachung 
Den unbekannten Gläubigern des am dien 
September 1843 hierſelbſt verſtorbenen Vor⸗ 
werksbeſitzers Iſivor Adalbert Morig wird 
hierdurch die bevorſtehende Theilung feiner 
Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auf: 
forderung, ihre Anſprüche binnen 3 Monaten 
anzumelden, widrigenfalls fie damit nach $ 137 
u. f. Titel 17 Theil 1 des 3 A 
den einzelnen Miterben nach Verhältniß feines 
Erbantheils werden verwieſen werden. 
Oppeln den 3. Februar 1846. 5 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bek aunntmachung. 


arauf Pointirende we ur 


tiſch⸗komiſche Situationen aus dem Künſtler⸗ g 


147% Klafter Eichen 


gierung zu Breslau 


[Matz 1846. 


beträgt. 182 

Diejentgen, welche geneigt ſind dieſe Pacht 
zu unternehmen, haben ihre Erklärung un⸗ 
ter denen dafür von uns beſtimmten und in 
unſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit geleg⸗ 
ten Submiſſtons⸗ und Pachtbedingungen 


6 Uhr 
wohl verſiegelt und mit der Aufſchrift 
Pacht⸗Offerte für das Herzogl. 
Amt Peucke 


Genehmigung vorbehalten i 
Dis tell ichen find übrigens jeder⸗ 
zeit vor dem Termine nach bei ung eingehol⸗ 
ter Anweiſung in Kugenſchein zu nehmen. 
Oels den 31. Januar 1846. 


Herzogl. Braunſchrdeig⸗Oelsſche Kammer. 
— —— — k k — 


Jahrmarkts⸗Verlegung. 

Der im Kalender auf den 4. Mai d. J. 
angefegte bieige Jahrmarkt iſt mit hoher Ger 
nehmigung au 

5 5 den 11. Mai d. J. 
verlegt worden, was dem Markt beſuchenden 
publiko hierdurch bekannt gemacht wird. 

Wohlau den 2. März 1846. 

2 Der Magiſtrat. 


Holz⸗Verkauf 
gegen gleich baare Bezahlung. 
Im Forſtbezirk Strachate, 1½ Meite von 

lau, Donnerſtag den 12ten d. M., Reh: 
ittags 2 uhr, 2 ſtarke . und 
Der Verſammlungsort der Käufer iſt in 
der Förſterei zu Strachate, und der Förſter 
Horn daſelbſt angen jeſen, Kaufluſtigen das 
zu verſteigernde Holz örtlich vor zazeigen. 
Zedlig den I. März 18466. 1 
Der Königl. Oberförſter. 

Bar. v. Seidlie. 


—— mr — — — wozu 
Kau N ur geladen werden. 
Sehe den 1. März 1840. 

* Der Königl. Oberförſter. 
een v. Sei) 
Da der Bau der evangeliſchen Kirche und 
predigerwohnung zu 5 ſo 


nahme und reſp. 


haben wir bei einer Königl. Hochpreisl. Nez 
Uebergabe an die Kirchgemeinde ganz gehor⸗ 


ſamſt beantragt, Di, dieſer Bekanntmachung 


verbinden, wir die Auffordetung, alle etwaige 


Anfprüde an uns bie zu Ende dieſes Me⸗ 
nats zu unſerer Kenntniß zu bringen und 


zwar in an uns und z. H. unſers Vorſigen⸗ 


und Bean deſſen Empfangſchein oder gegen 
Poſtſchein. Spätere oder durch ſolche Scheine 
nicht nachweisbare Anträge würden von uns 
nicht berückſichtigt werden. 

Peilau, Reichenbacher Kreiſes, den Lten 


Das Bau⸗Comité. 


Bekanntmachung. 

Die Brau- und Brennerei auf dem Fürſt⸗ 
lichen Rittergute Klein⸗Petetwitz bei Prausnig, 
wird am 2öften dieſes Monats Nachmittags 
3, uhr in unſerer Amts⸗Kanztei hierſeloſt 


bis zum 23. April d. J. Abends 


R Donnerfta 


ber, Joha 
Gliquot:Cha 


WeinsAuction. 
9 den Sten d. Vormitt. 10 Uhr 


Breite ⸗Straße No. 42 ſollen 
Weine bas gleſcen, als: Marga, 8 


ger, Hochheimer, Un ar⸗ 
mpagner verfteigert werben. > 
Mannig, Auctions-GCommiſſ. 


digst erbeten. ; 


*) Und nicht, wie in der gestrigen Zei- 
tung, unter A. 2. 

Wegen Uebernahme eines auswärtigen Ge“ 
äftes verkaufe ich mein hieſiges 


Spezerei⸗Geſchäft 


jedoch nur 


Anfragen bei 


M 


Kreiſes, bea 


erkaufen. 


5 


Dreijä 


zu verkaufen. 


Krankheiten. 


den Eiſenbahn, iſt unter Aueh 


Bedingungen zu verkaufen. Das Nähere 
an der Sandkirche Nr. 5 zw er. nl 


hrige Erlenpflanzen einige 100 
Schock, nnd 100 Stück fee Soon, at 
das Dom. Groß: Mohn Rettkau 

* 


ſammt Utenſien, die Waaren - Beſtände 


thellweiſe, weßhalb eine große 


Kauf⸗Sum > a 
Käufer Achern erforderlich iſt. liche 


8 "at 
4 N auf frankirte 


N C. B. Mittmann 
Frledrich⸗Wichelmsſtraße Ne. 7. 


aſtvieh⸗Verkauf. 


Bei dem Dom. Bieferwig, N i 
Kreiſes, ſtehen 100 Stück BR Arn 22 : 
mäſtete Schöpfe zum Verkauf. 


Das Dominium Ober⸗Glauche, Trebnitzer 


bſichtigt, Dienftag den 10ten hr 


Vormittag eine Parthie Birken: und Buchen 
(Nutzholz) meiſtbietend, gegen gleich baare 
0 0 oder auch vorher aus freier Hand 


ü 


12 0 


u bei 


Das Dominium Ober⸗ Glau , Zrebn 

Kreifes bietet 100 Stück Tanga naht 
taugliche Mutterſchafe zum Die 
Heerde iſt durchaus frei von allen erblichen 


—— L; ı Af 7 — * - - - 5 
1000 Schock Erlenpflanzen 
a 3 Sgr. exol. Stammgeld, ſind 1 em 


Magiſtrat zu 


Das Dom. 


5 
ge ce zwe 
2 ſtarken 
zu De Enn: 


Poln.⸗Wartenberg zu haben. 


zer Abkunft) 


Auf dem An Sillmenau (unweit der 


Bahnftation 


logau 


m) ſtehen mehrete Hundert 


te 
Scheſſel Gerke und Hafer, wegen vorzüglicher 


5 > 
ſunde Saat⸗ Karto e 


21 Faſanerie der eee 


duch Faſanencier zum Verkauf an. Aufträge 
den, des Majors dan Potenz zu Gnaden⸗ Aimmt das orſtamt owitz bei Ober⸗ 
frei, zu richtenden ſchriftlichen Anträgen Glogau 2 zu 5 bei Ober 


Ein 


gen Mangel 
Das Nähere 


Ein 


geſchmackvoll erbautes, mit dein 


wand gedecktes Sommerhaus, 12 Fuß im 
Quadrat, mit dazu gehörigen leinenen M r⸗ 
fifen zum Hinauf' und herunterlaſſen, it wer 


an Pla fofort zu, verkaufen. 
Reuſche Straße No. 2, parterre, 


8 * 


auf M cel, 


flarter Brettwagen ficht gu verkaufen 
Weintraubengaſſe No. 4. 


öffentlich, auf 6 Jahre, von Johanni d. J. Zwei ſchöne, acht engliſche e 


fſab verpachtet werden, wozu wir Pachtluſtige 


mit dem Bemerken einladen, d wir uns 
den Zuſchleg verb halen. 


Auction 


von Lein Rn 
Möbeln enzeug, Betten, Kleibungsftücten, 


5 und einem 

Instrument in No. Breiteſtraße den 

d. M. Boe 4 ae 8 3 
Mannig, 


noch ein kleiner > 


füt N 

er geueſten Fagon hergerichtet ; 

24 10 der c. Selle Ehe 
„ 48 axe. 


2 
mann, Schmiede⸗ 


ſchon gewaſchen und 


„Hotel de 8 


* 
x 


/ 


— — 


Bei W. G. Korn in B 
Buchhandlungen zu beziehen: 


\ 


Zweiter. 


Denen 
Babe- und 


un 


Grunnen⸗Anſtalt 
Be 


‚uns 3 0 5 e 

. 137 | end die Kurzeit des Jahres 184 

e einde umfaſſend die“ € 15 F Jah 5 
e 540 Mc > et — annerth, 

5 abes und Brunnenarzte, Operateur "und Geburtshelfer. 
1 sigle Mit einer Lithographie. e 
Preis geh. 10 Sgr. 


10 ir 
duis 5 
191 


1181 s 
3190747 * 
10 


e eee 


a 
7 


se der vaterländiſchen Feuer; 
GHSHeſellſchaft zu Elberfel 
Aterzeichnete empfehlen ſich zur Annahme von Verſicherungen geg 
Gegenſtände aller Art unter Zuſicherung von billigen, feſten Prämien. 
e Hertel & Warmbrunn, 


Ohlauer Straße No. 56, 


Oeffentliche Handels⸗Lehr⸗ in Berlin 
e 


Der diesjährige Curſus beginnt am 15, April. pekie a ftal 
durch den Unterzeichneten zu beziehen, der auch zu jeder gerdünfäten Auskunft über biefelbe 
5 Director C. Noback, Zimmerſtraße No. A, 
U 3407 


+ 


Berficheruugs 


en Feuersgefahr für 


‚AnE mITINE „2 


gern bereit iſt, 
Berlin im Februar 1846. 


A 1 Rn: 3 . 
Iz Lig die Jie die de de dg Dig DE DE IE ON N e e ee e 
SEE NER e e e ee dee 


Verkaufs Anzeige. 
Melnen geehrten Abnehmern von Grasfaamen 
e bir ergebenſt an: daß ich mit allen 
Sorten Grasſaamen Gemiſchen, auch mehreren ein⸗ 
zelnen Sorten Gräſern, wiederum dienen kann. 
Baumgaſzen bei Frankenſtein, den 25. Februar 1846. 
r r Plathner, Domainen⸗ Director. 


See e ie 
EIN 


95 
3. Grasſaamen 


2 . Wr Ie, D 
Nee o eee eee 


Anzeige: für die Herren Foll⸗Veumten, II | W 

Anzeige: für die Herren Zo en, HMnauth SStorro 

Ki Kaufleute, Abele e Tuchhalle, Treppe B in Leipzig, i 

ia In alle Buchhandlungen Ali zu haben: empfehlen ihr Lager von 

Bolftändiges: und alpbatetiſch⸗ geordnetes Angora Jiegenhaar, 

ia * e ichniß . Tuchbärten, = 

9 1840, 1847, 1848. Leinwand zu Tuchkappen. 
ge. Geh. 25 Sgr. 


Zucker⸗Runkelrüben Saamen, 
die ächteſte, rein weiße, zuckerreichſte Sorte, 
Vorräthig in Breslau bei Auguſt den Centner (110 Pfd.) für 30 Rtl., 
Schulz & Comp., Altbüßer Straße Nr. 10 Quedlinburger geringere Sorte, den Gentner 
an der lenen Kirche. \ 225 lk, 
8 1 2 — — ene A, tellerſörmige / den Gentner für 
+ d & 5 RT 7 93 
Fein At. findet in eähn am | ſeerirt unter Gerne der Aechthelt und 
Keimfähigkeit 


ir » g „ 8 rt⸗ 
EN. © e e | Bio en 
ani Hon el ürger daſelbſt. tus on ’ 
en oe 3 Breslau, Albrechtsſtraße No. 45. 


Wüurnr . 
Sr gaben Saamen Offerte. 
5 Neuen Stepermärkiſchen und Galliziſchen 


A] 


ar Intereſſe 
fi e e b 
herum aus Avig 
5 x rothen Kleeſaamen, neuen weißen Kleefaamen, 
franz. Luzerne, beſten neuen Säe-Leinfaamen, 


8 w 
. aamen kommen Taf; 
fen; und überlaſſen Denfelben ale Sorten Futtee- Gras: Saamen, ſe 


Kr Se N’ wie Gemüfe: und Blumen⸗Samerecien in gro: 


1 ber Auswahl und völlig keimfähig offerirt 
. 


ade ärz 1546 bie 0% e z 
Sie ct Con, Carl Friedr. Keitſch 


in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 
SGartengemüſe⸗, 
Blumen⸗ 
und bökonomiſche 

Futte gras⸗Saamen 
empfiehlt laut No. 53 dieſer Zeitung, Mitte 
woch den Aten d. M. beigelegtem Preis ver⸗ 
zeichniß in beſter Güte: 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
5705 Schmiedebrücke No, 12. 


2 


rl! u 15 
ann ENT 


17 


Belanntmachun g. 
Einem verehrten hieſigen und auswärtigen 
rt mache ich hies die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich 47 verſchiedene Sorten von 

„32 Sorten von Birnen, 31 


Sorten. Nepfel, 14 Sorten Pflaumen und von 
1855 en 8, Sorten, ſowie auch W verſchie⸗ 
e rten von Strauch⸗ und Zierhölzern zu 
Rasen 


— 


N 

ſowie 3000 € 
Birnen, und Pf 
heute ab laut atalog bei 


warme Witterung 
der geneigten Br 5 
Julius 


Albrechtsſtraße No. 45 u 


‚Dekonomie-Saamen e Rap messe na ann ds 
Echtes englifches, Hälienifäped Goldfifche, Reisvögel und Papag 


r b n, Schmiedebrücke No. 54. 
Raigras, Zimotheengtas, Riecgras, We 5 525 au List: 
enen, U pee, Papa de 16 Ba tanz! Die erwartete Zufuht von dem beliebten 
in feſcher ke 500 entre gu nihlgen Bo Ex | die 
ER Julius Monbaupt, ni 2 G. F. Lübeck, 
3 Vechoteſtraße No. 2. 


Albrechtsſtraße 45. 
Sonn- und Feſttage erſcheint — 
Bi Praͤnumerations⸗Preis 


tg eingeteoffen, 


. 3 


5 


Ausnahme der Fang 2490 


r ah ini 


Mit 


reslau erſchien in Commiſſion und wund n ſchleſiſchen! * Friſch 
5 eng: Lethe, à 


N 55 — * 
. ale Kiefer, 


Julius Monhaußt, u 


und iſt durch alle Königlichen Po 
in Breslau 1 Rthlr. 7½ Spt, auswärts 2 Rihlr. 


e Leinkuchen 
ohne 


Kthl. pro Centner bei Par⸗ 

tieen in N 

Ulrich's Oelmühle bei der Nikolai⸗Wache. 
Forſt Saamen, 


h e eee 
kiefer, Lerchenbaum, Rotherlen, Weißerken, 


Birken, Ahorn, offerirt in beſter Güte zu nie⸗ 


drigen Preiſen 0 


lbrechtsſtraße No, 45. 


Eine Partie Baierſchen Hopfen empfiehlt 
zu biüigen Prei er 
2 Kißling. 


en 
15 Conrad 
Friſche böhmische Faſanen verkaufe ſch a 
Paar 1 Rihlr. 25 Sgr. Janke, Wild 
händler, Buttermarkt, im gold. Krebs. 


Marinirten und geräucherten 
f 8 i 


„Ring Nr. 13. 
Meine Strohhut⸗Wäſcherei befindet ſich 
Hummerei Nol 44 im Zten Stock 
3 M. Demand. 


Firſtens Garten, 


Heut, Donnerſtag bei günſtigem Wetter 


empfiehlt beſtens und billig 
- C. F. Bock 


„ 


Concert, 


Ein Oekonomie⸗Inſpector in geſetzten Jah⸗ 
ren, der großen Wirthſchaften ſtets vorgeſtan⸗ 
den, die höhere Schafzucht gründlich perſteht 
und mit vorzüglichen Zeugniſſen verſehen if, 
ſucht als ſvlcher wiederum ein Unterkommen. 
Auskunft ertheilt Hr. Commiſſionair E. Ber⸗ 
ger Biſchofsſtr. Nr. 7. i 

Ein ordnungsliebendes Mädchen, welches 
mit allen weiblichen Arbeiten bekannt, ſucht 
zum 1. April hier oder auswärts ein Unter⸗ 


kommen als Ladenmädchen oder bei einer Fa⸗ 
milie. Näheres bei Kaufmann Hrn. Hab el t Rybnik. — Im weißen Adler: Herr v 


in den 2 Mohren auf dem Neumarkte. 


Für eine Officin in einer Provinzialſtadt Speich, Kaufleute, von Magdeburg; 


Schleſiens, in der Nähe von Breslau wird 
zu Oſtern c. a, ein Pharmaceut geſucht. 


Näheres ertheilt f * 
E C. G. Schlabitz, 
Catharinenſtraße Nr. 6. 


In einer Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt wünſcht 
ein Knabe mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen als Lehrling einzuttetenz Näheres 
wird Ohlauerſtr. Nr. 56 im Comtoir mitg e⸗ 
theilt, n e eee, 

Kloſterſtraße No. 66 iſt eine Wohnung in 
der Aten Etage, beſtehend in 4 Stuben, Alko⸗ 
ven, Kochſtube und Beigelaß von Termino 
Oſtern d. J. ab zu vermiethen. 
Kuſche, Häuſer⸗Admigiſtrator, 

2igrgR Kirchſtraße No. 5. 131 


hinter der Schweidniger Thor⸗Barkſere, find 


Schwerdtitraße No. wird der daſelbſt fre 
elegene, beſtens eingerichtete Wäſch⸗Trocknen⸗ 
lag, ſowie dazu gehörige Waſchſtude mit 


b 
5 


gungen zur Benugung beſtens empfohlen. 


Zwei meublirte Stuben "find bald zu be⸗ 


ziehen Büttnerſtraße No. 1. 


Stockgaſſe No. 13, eine Stiege hoch, 
heraus, iſt eine kleine freundliche Stube 


oder ohne Meubles zu vermiethen und bald 


ſoder zum 1. Apefl zu beziehen. 


Wohnungen 
von 2, 3 und 4 Stuben find 
und Oſtern zu beziehen, in der Friederichs⸗ 
ſtraße (an der Schweidnitzer Thor⸗Acciſe) No. 
4. Näheres daſelbſt im Iten Stock. 


eingerichteter Keller mit dem Eingange von 
der Straße aus ſofort reſp. zu Termine 
Oſtern d. J. zu vermiethen. j 
Kuſche, Häuſer⸗Adminiſtrator, 
Kirchſtraße No. 5. 


1 


untverſitäts 


br. Böhr, 80 
i nant, von Silberberg; Pr. Scheider, B, 


5 20ſſteher, beide von Striegau, Mad. Malle 
Keſſeln und Drehrolle nnter billigen Bedin⸗ 
— Kaufleute, von Leipzig; Hr, v. Schöne 


alt mann, 
mit] Krone: 


zu vermiethen 


Schuhbrücke Ro, 13 iſt ein geräumiger, neu bebte 


Kupferſchmiedeſtraße No. 16 
find 2 Keller zu vermiethen. Das 
daſelbſt 3 Stiegen. 


Ab 


4 


Bald oder Oſtern zu beziehe d.Garte 
ſtraße No, 34 2 — — — 
Große nebſt Stallung zu vermſethen. 


Zu wermiethen iſt von Oſtern eine freund 
liche Wohnung von 4 Stuben, Alkove und 


Beigelaß Feldgaſſe No. 9 


In dem Hauſe No, 6 Plag ar der 
Königsbrücke iſt die Hälfte der Nen Etagt, 
nach dem en zu vermiethen und 
Johanni zu beziehen. Das Nähere parterre 
links, beim Eigenthümer, el e 


Ein recht hübſches Quartier im erſten Steck“ 
beſtehend aus 4 Zimmern, Kochſtube und \ 
tree, iſt plöglich, eingetretener Veränderung 
wegen, Bahnhofſtraße im Herrmanns hoſe, vol 

Oſtern ab billig zu vermietheen. 


Angekommene Fremde. 

In der gold. Gans: Fürft v. Jable“ 
nowski, aus Galizien; Hr. v. Keltſch, K 
mer⸗Direktor, von Oels; Hr. v. Ball witz, 
Kammerherr, von Leipe; Hr. Heller, Ober 
förſter, von Schreibersdorf; Hr. Lemonius“ 
Kaufm., von Berlin; Hr. Doms, Kaufmann, 
von Ratibor; Hr. Warneyer, Kaufm., von 
Leipzig; Hr. Willenberg, Kaufm., von Stel“ 
tin. — Im blauen Hirſch: Hr, v. * 
deiftädf, Lieutenant, von Frankfurt; Hr. Ba' 
ron v. Stillfried, von Stubendorf; Gutsbe⸗ 
figerin! d. Czaplickz, von Mangſchütz; Hen 
Hoffmann, Handl.⸗Commis, von Langenbi““ 
lau; Hr. Strauß, Kaufm., von Feſtenberg 
Hr. Heymann, Hr. Bucko, Kaufleute, 1 
König, Secretair, Hr. Klauſe, Oekonom, 
ſammtl. von Brieg; Hr. v. Borwitz⸗Harten 
fein, von Gr.⸗Mutitſch; Hr. Welſch, 
förſter, von Bruſtave; Hr. Breßlow, Kauf 
mann, von Berlin; Hr. Löwe, Literat, © 


Schweinichen, von Waſſerjentſch; Hr. 
Gutsbeſ, von Stradam; Hr. de Caſtro⸗ 


! 
1 
| 
i 


* Hl. 


Her 
Braun, Kaufm., von Rawicz; Hr. B 

Hr. Göring, Kaufleute, von Stettin; 
Thormann, Kaufm., von Leipßig. — Zn 
Hötel de Silesie: Hr. krhmann, Ob. 
Bergrath, von Brieg; Hr. Rahn, Pato“ 
von Karauſchke; Hr. v. Dresky, von Lan“ 
genöls; Pr. — Dresky, von Wernderß Pr. 
Baumann, Kaufm, von Freiberg vi 
marus, Kaufm., von Sudſung z Hr. Du, 
wend, Pfarrer, von Kriebeus. — Im den“ 
ſchen Haus: Hr. v. Gronefeld, Ob 
lieutenaut, von Oels; Hr. Kotſchote, Ju 
Commiſſ., von Trachenberg; Hr. Hering 
Paſtor, von Triebuſch; Or. Fürl, Kandidal 
von Hermsdorf. — In 2 gold. Löwen 
Hr. Pollack, Kaufm., von Liegnitzs Hr. * 
ner, Gutsbeſ., von Neudorf. — Im weißen 
Roß: Hr. Wilde, Guts bes, von Bru 
Hr. Haber, Kaufm., von Neiſſe; Pr. Men 
zel, Oekonom, von Vorne. — . 7407 + 
Löwen: Hr. Alma, Gutsb., von - 
dorf; Hr. ü Ober Skeuer⸗ entre, 
von Peiskretſcham; Hr. v. Hippel, Berg 
ter, von Königspütte; Pr. Langer | 
Hr, Kynaß, Pfarrer, beide son Le 
In den 3 Bergen: 


* 


% 
x 


. 
25 1 


germeiſter, Dr. Sander, Staptverord.⸗Ber 


von Götlig; Hr. Hartmann, Kaufmann, 9 
Frankfurt a. M.; Hr. Koch, Hr. Bergman, 


Kaufm., von Apolda; Hr. Cohn, Kaufm. IT 
Neiſſe; Hr. Zimmermänn, Saupe, voncht } 
Im Hotel de Saxe: Pt. Klopſch, Be 
meiſter, von Poln. Liſſa; On 6 „ Nan 
von Ratibor. — In der König 
Hr. Raſetzki, Kaufm., von 7 
chenberg; Hr. v. Briefen. Domafnenpächt 
von Wallendorf. — Im gold. Hecht: F 
Dr. Eutig, Frau Inſp. Leukoff, von a, 
dansmühl. — Im gold. Baum: Hr. = 
ros, Pfarr⸗Adminiſtrator, von Sulau. — 
Privat⸗Logis: Hr. Steinitz, Kaufe 
von Namslau, Frau Rendant Krome, Zu 
Brieg, beide Albtechtsſtr. No. 173 Hr. % 
) fe Pfarrer, von Ghodzieſen, Tauen zien 
No. 33; Hr. Hetzold, Kaufm., von Me 
burg, Roſenthalerſtr. No. 13; Hr. ke 
Kaufm. von Krotôſchin, Karleſtraße Not, 
Hr. Schleſinger, Kaufmann, von Raf“ 
Schweidnitzer Straße No. 5. ee), 


:Sternwurte 


.. 


D 


1540, Barometer. m ometen Er Rind. 
3. März. 3. e. Fi f ſeuchtes >. eue, 47 
Wr I inneres. äußeres. Alabbger, Richtung. Sit, 2 a 

Morgens J Uhr 2, 9,00 0 8 10 e, 
Nachm. 2 10,1 +93 ＋ 108 | ger) 
Abends. 10 2 005 2 5 13 TE 62 55 
Wini um ! 1 + 1 * b + 5 
Marimum ws] +92.) + 103 
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Temperatur ber Ober 4.0 


ſtämter zu haben. 


1 


